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Liebe Freunde,

die Diskussion um Kreuze in öffentli-
chen Gebäuden, Klassenzimmern
oder Gerichtssälen hat mich nach-
denklich gemacht. Sie sollen u. a. für
die Identität der Bayern, des Landes
Bayern stehen.
Was ist unsere Identität als DJK?
Unser Emblem führt kein Kreuz.Brau-
chen wir auch nicht, unsere Identität
ist festgeschrieben in der Satzung
und im Verbandsprofil: Glaube, Ge-
meinschaft, Fairplay.
Letztere sind noch ohne großen Auf-
wand stemmbar. Was ist mit dem
Glauben? Genügt es,dass bei Gottes-
diensten eine Abordnung mit Ver-
einsfahne körperlich anwesend ist,
oder dass der Pfarrer sich hin und
wieder sehen lässt?
Setzen wir anders an. Gemeinschaft
und Fairplay sind nicht von irgendei-

ner Religion gepachtet, sie sind All-
gemeingut einer gesunden Gesell-
schaft.Was christlich daran sein kann,
ist, wodurch sie motiviert und ge-
prägt sind.Gemeinschaft ist christlich,
wenn ich meinen Gegenüber wert-
schätze nicht aufgrund vonVerdiens-
ten oder Sympathie, sondernweil ich
den Menschen als Mitgeschöpf, als
genauso von Gott geliebt wie ich, er-
kenne. Fairplay ist christlich,wenn ich
Gesundheit als Geschenk und Sport
als Verantwortung für meinen Leib
wahrnehme, wenn ich Fehler und
Schwächen als Herausforderung für
mich persönlich erkenne und den
Sieg mir erarbeite.
Und da kommt schon der Glaube ins
Spiel,der gelebte Glaube,der sich er-
schöpft aus der Begegnung mit Gott
in Wort und Sakrament, damit er für
michWeg,Wahrheit und Leben ist.
Damit ist für mich auch die Frage be-

antwortet, ob körperliche Anwesen-
heit genügt.

Euer und Ihr Pfarrer
Michael Krammer

(Stellvertr.DV-Beirat)

KOMMENTAR von PfarrerMichael Krammer

Im schwäbischen Frittlingen feierte
Pater Fritz Schaub,unvergessener geist-
licher Beirat im DJK Diözesanverband
Würzburg über 20 Jahre hinweg, sein
Goldenes Priesterjubiläum. Zu diesem
Ehrentag kehrte er in seinen Geburtsort
zurück, an die Stätte von Priesterweihe
und Primiz, in die Geborgenheit seiner
ländlichen Heimat, die ihm einen gro-
ßen Empfang bereitet hat. Und – viele
seiner Weggefährten im DJK Diözesan-
verbandWürzburg durften dabei sein.
Alle erlebten im Gottesdienst einen
dankbaren Pater Fritz, einen nachdenk-
lichen Pater Fritz, aber auch einen Pater
Fritz, wie ihn die DJK-Familie im Bistum
Würzburg erlebt und schätzen gelernt
hat: Geprägt von liebevoller Zuwen-
dung zur Familie,von herzlicher Freund-
lichkeit den Besuchern gegenüber, von
innerer Freiheit als Kleriker undMensch
sowie von bodenständiger Zielstrebig-
keit. Was lag für den rüstigen Jubilar
näher, als sein privates und beruflich-
seelsorgerisches Lebenmit einer langen
Bergtour zu vergleichen, die von ihm
viel Mut und Kraft verlangt, bei der er
„Hochs“ und „Tiefs“ erfahren hat, zwi-
schen Glück und Freude, aber auch Ent-

Pater Fritz Schaub:„Spuren entdecktman erst,wennman zurückblickt“
täuschungen und Entmutigungen:„Aus
Fehlern habe ich gelernt.“
Seine Predigtgedanken kreisten umdas
Thema „Hoffnungsträger sein – Hoff-
nungsschimmer aufnehmen“; dabei
spannte er den Bogen von sportlichen
Erfahrungen hin zu Jesus Christus, dem
größten Hoffnungsträger für menschli-
ches Leben und starken Hoffnungs-
schimmer für eine Sinn suchende Welt.
Noch einmal griff er abschließend einen
seiner Lieblingsgedanken auf: „Loslas-
sen und Festhalten“. Dies sei zu allen
Zeiten eine großartige Erfahrung gewe-
sen – in Kindheit, Familie und unter
Freunden, auf seinemWeg mit Christus
und in seinem Glauben.
Im Dorfgemeinschaftshaus Frittlingens
ging die Feier weiter. Aus der Vielzahl
der Grußworte soll nur aus der Rede des
DV-Vorsitzenden Edgar Lang zitiert wer-
den: Du bist uns stets Geschenk gewe-
sen – mit deiner Spiritualität, mit
deinem Anspruch,Menschen Mut, Kraft
und Hoffnung zu geben, mit deiner
Freundlichkeit, die von Herzen kam,mit
deinembegleitendenWirken,das uns in
unserer„Verbandsarbeit“ immer weiter-
gebracht hat.Danke – Pater Fritz!
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LiebeMitglieder unserer DJK!

Eswarwieder Fußball im Sommer:ein Sommermärchen?Viel
Fußballbegeisterung?
Ich möchte ein wenig unterscheiden.
Wenn ich die unterschiedlichen Fans aus der ganzenWelt ge-
sehen habe,dann gingmein Fußballherz auf.Ob aus Panama
oder Island, aus Mexiko oder Dänemark, fast alle Fans, wenn
ihre Mannschaft nicht gerade verlor oder aus dem Turnier
flog,brachten eine Begeisterung über dieMedien zu uns,die
wir daheim blieben.
Die gesamte WM, besonders aus Sicht des Veranstalters der
FIFA und der nationalenVerbände haben uns jedoch nur das
geboten,was ich Hype nenne.
Viel Organisation (man braucht sie), viel Vorschriften (sie si-
chern das Event), vielWerbung (sie füllen die Kassen der Ver-
anstalter!).
Es wurden viele Erwartungen nach oben gepuscht.Ein Som-
mermärchen (was ja in der Tat ein korruptes Märchen war!?)
war es in Russland nicht. Zu viele Menschen in dem wirklich
schönen Landwurden "entsorgt",anderemussten Haus und
Hof verlassen, wie schon damals bei der Olympiade 2014.
Und alle Russen müssen die Zeche bezahlen, weil ein neuer
Zar "Seine" Spiele braucht, um die nationale Seele des Rus-
sen zu treffen.
Fairplay! Ausgerechnet der letzte Weltmeister (unsere Aus-
wahl) ließ sich vom Begleitungsteam der Mannschaft dazu
hinreißen, auf den Gegner nach einemmehr als glücklichen
Spiel, über die schwedische Mannschaft Hohn und Spott zu
ergießen.

Dabei war DERWeltmeister aus meiner Sicht die größte Ent-
täuschung bei dieser WM. Hochgepuscht und so tief gefal-
len; das nenne ich Hype.
Begeisterung durfte ich bei den Jubiläen unserer DJK-Orts-
verbände erfahren.
70 Jahre gibt es den Ortsverband Riedenheim
90 Jahre lebt die DJK in Rimpar,
Mit einem Festgottesdienst in den beiden Orten durfte ich
die Begeisterung der DJK als Gegenstück zu denHypespielen
aufzeigen.
Jung und alt betreiben in der DJK Sport, um des Menschen
willen.was für ein wunderbarer Ansatz!
Sieg undNiederlagewerden zwangsläufig erlernt als eine le-
bensnahe Realität; wo findet MAN das in einer Medienge-
sellschaft, in der die Ellbogen zählen, in der nur die Sieger
gefeiert werden, usw. sonst noch.
Gott und Mensch, Kirche und Vereine, Freizeit und Gemein-
schaft und natürlich eine Begeisterung, die nicht mit Geld
und Ruhm und Hype zu bekommen ist.
Immerwieder habe ich in den letztenTagen undWochen ge-
sagt, wie gut und wie wichtig unsere DJK ist.
Hier darf DER Mensch so sein,wie er ist!
Hier kann er in der Gemeinschaft Beziehungen entwickeln,
die tragfähig sind!
Hier darf jeder sich bewusst sein,als Geschöpf Gottesmit sei-
nen Stärken und Grenzen angenommen zu sein!
Hype kommt und geht!
Die DJK und ihre Mitglieder kommen und bleiben!

PfarrerWolfgang Zopora
(Geistlicher DV-Beirat, im Bild links)

von PfarrerWolfgang Zopora (Geistlicher DV-Beirat)AAnnggeemmeerrkkttAAnnggeemmeerrkktt
Hype und Begeisterung



Impressionen vomKatholikentag inMünster

„Suche Frieden“ lautete das Motto des
diesjährigen Katholikentages in Müns-
ter. Und den durfte man wirklich su-
chen, so der erste Eindruck beim
Aussteigen aus dem Stadtbus. Ständig
steht man ganzen Gruppen von Fahr-
radfahrern im Weg, die offensichtlich
überrascht sind, in ihrer sonst so be-
schaulichen Stadt auf so viel Fußgänger
zu treffen und dabei glatt vergessen,
dass ihr Fahrzeug auch eine Bremse
hätte. Aber das war nur der allererste
Eindruck. Der zweite Eindruck gilt un-
weigerlich den Massen an Menschen,
die sich durch die Straßen der Katholi-
kentagsstadt ergießen. Also hinein ins
Vergnügen,schließlichwill man ja einen
Überblick bekommen, was Kirche, und
hier namentlich die katholische,sich hat

einfallen lassen. Und dann kommt un-
weigerlich das Staunen.
Erstmals überhaupt als Besucher auf
einem Katholikentag erschlägt einen
beinahe die Vielfalt der Angebote und
Aktionen, die Menge an Ideen und
deren kreative Umsetzung. Schnell ist
klar, an einemTag ist das nicht zu schaf-
fen. So lässt man sich erst einmal trei-
ben, schaut hier und da etwas länger
und plant schon den nächsten Tag, an
dem man dann ganz konzentriert die
Stationen anlaufen will, die besonders
interessieren.

Beeindruckende Kirchenmeile

BeimTreiben lassen liegt dann plötzlich
der riesige Schlossplatz vor einem. Hier
ist die sogenannte Kirchenmeile aufge-
baut, sprich geschätzte 300 Pagoden-
zelte und Pavillons für all die Verbände,
Vereine, Organisationen, Ordensge-
meinschaften, …. Dazwischen kleine
freie Plätze und verschieden große Büh-
nen, auf denenMitmach-,Mitdenk- und
Unterhaltungsaktionen angebotenwer-
den. An dieser Stelle sei gestanden:
Selbst einem altgedienten Ehrenamtler
und Verbandler ist mindestens ein Drit-
tel der anwesendenOrganisationen und
Gruppierungen nicht bekannt – erneu-
tes Staunen an dieser Stelle.
Doch hier,mittendrin imGetümmel und

Geschiebe, dann endlich bekannte Zei-
chen. Die Beachflag der DJK-Sportju-
gend fällt auf. Also rein ins Zelt und
überraschen lassen,wer da ist. Die freu-
digen Gesichter des Bundesjugendrefe-
renten Dennis Fink und der neuen
Bundesjugendleiterin Saskia Zitt
schauen einem entgegen, und schnell
entwickelt sich ein Gespräch. Sie seien
zufrieden mit dem Besuch an ihrem
Stand im gemeinsamen Zelt mit dem
BDKJ und ein paar anderen Jugendor-
ganisationen, auch wenn es ein wenig
eng zugeht und es ganz schön heiß ist,
somittendrin.„DieMenschen,die zu uns
kommen, haben von einem katholi-
schen Sportverband oft noch nie etwas
gehört und sind erstaunt, wenn wir
dann unsere vielfältigen Aktivitäten und
Projekte vorstellen“ sagt Saskia Zitt.
Nur eine kurze Streckeweiter stehen die
Pavillons der Diözesanverbände Müns-
ter und Paderborn. Astrid Markmann,
Vorsitzende des DJK Landesverbandes
NRW und Elke Haarmann, die Ge-
schäftsführerin des DV Münster zeigen
sich gut gelaunt und berichten von
stressigen, aber auch „einmaligen“
Tagen.
Es tut gut, unter ca. 25.000 Menschen
doch ein paar Bekannte zu sehen. Dass
dazu auch derWürzburgerWeihbischof
Ullrich Boom gehört, ist überraschend,

-Wegezeichen 4DJK trifft Kirche

Erlebnis „Katholikentag in Münster – Gerti Lang
(DJK Tiefenthal) war dabei

Buntund froh, luftigund frei –derKatholikentag inMünster„lebt“, trotz sommerlicherHitze



läuft man sich in Würzburg doch eher
selten über den Weg. Freundlich wie
immer, nimmt er das„Grüß Gott“ dank-
bar an und erzählt, dass sein Vorhaben,
den anwesenden Beteiligten aus dem
Bistum Würzburg zumindest einen
Kurzbesuch abzustatten, ob der Menge
wohl nicht gelingen wird. Für den
nächsten Tag macht erWerbung für die
Wallfahrt nach Telgte, sieht aber auch
ein, dass die DJK`ler zu diesem Zeit-
punkt wohl eher zum Sportlergottes-
dienst der DJK gehen werden.
Dort treffen sich am Folgetag gut 250
Katholikentagsbesucher, bei weitem
nicht alles DJK`ler, um mit dem stell-
vertretenden Generalvikar im Bistum
Münster,Dr. Jochen Reidegeld und dem
kommissarischen DJK-Bundesbeirat Er-
hard Bechtold einen Gottesdienst unter
demThema„Sport verbindet über Gren-
zen hinweg“ zu feiern.Mit kleinenWoll-
fäden, die am Eingang verteilt worden
waren, wurde ein Netz geknüpft. Sinn-
bildlich dazu fragte Lisa Keilmann,Vize-
präsidentin des DJK Bundesverbandes,
in ihrer Hinführung zum Friedensgruß:
„Was wäre,wennwir die Knotenwären?
Würden wir halten, oder reißen?“. Be-
reits in der Predigt war der Hauptzele-
brant sich sicher: Sport verbindet über
Grenzen hinweg.Sport ist ein friedlicher
Wettkampf,der nicht an Ländergrenzen
gebunden ist. Junge und Alte kommen
im Sport zusammen, Behinderte und
Nichtbehinderte. Es ist egal, welche
Hautfarbe der Mitspieler hat und auch,
welcher Glaubensrichtung die Mitspie-
lerin angehört. Jeder und jede kann
dazu gehören“.
Mittendrin bei diesemGottesdienst eine
freudige Überraschung: Diakon Anton

Blum, Geistlicher Beirat des DJK Kreis-
verbandes Schweinfurt, assistiert am
Altar und rundet ein beeindruckendes
Gottesdiensterlebnis mit seiner kräfti-
gen und wohltemperierten Stimme ab.
Nun aber gleich weiter zum Aasee,
einem der Wahrzeichen von Münster,
umdort einzutauchen in diemeditative
Wanderung des DV Münster. Trotz 25-
minütigem Gewaltmarsch, die Gruppe
ist schon weg. Also noch einmal den
Schritt beschleunigen, um dann an der
letzten Station der Wanderung eintau-
chen zu können in die Gedankenwelt
der spirituellenWanderung –„Sportlich.
Christlich. Bewegt - Unterwegs Frieden
suchen - mit mir selbst und mit ande-
ren“, geführt von Gisela Bienk, Vorsit-
zende des Diözesanverbandes Münster,
assistiert von ihrer Stellvertreterin Ma-
rion Kemker
Überhaupt, all die Menschen die sich
vorher Gedanken gemacht hatten und

diese vier Tage lang vor Ort umsetzten,
sie alle haben ihre Sache gut gemacht.
Es war ein beeindruckendes Erlebnis,
und um es mit den Worten von Gisela
Bienk zu sagen:Wir hatten einen tollen
Katholikentag in Münster mit für uns
einzigartigen Erlebnissen. Ein paar Tage
darauf, der Katholikentag ist beendet
und das Bundessportfest hat noch nicht
begonnen, besuchen wir, meine Frau
und ich,Münster noch einmal.
Was für eine beschauliche und schöne
Stadt. Was wichtig ist, erreicht man zu
Fuß. Die Innenstadt ist fast leer, keine
Wartezeit um in denDomoder die Lam-
bertikirche zu kommen – krasser Ge-
gensatz zumWochenende davor.
Apropos Fahrradfahrer: Auch mit ihnen
haben wir einigermaßen Frieden ge-
schlossen. Die Ausweichflächen waren
wieder größer und der Franke sagt ja
auch:„Der Gscheidere gibt nach“.

Bericht/Bilder: Edgar Lang
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Ein Gottesdienst zur„Friedenssuche“ –mitWollfäden Netze knüpfen

MeditativeWanderung – Bewegungen unterstützen die Gedanken Sportliche Symbolik im Gottesdienst



Weihe imWürzburger Dom,ein„Feiertag“ für das Bistum

Es waren schon erhebende Momente,
die gut 1500 Dom-Besucher bei der
Weihe von Dr. Franz Jung zum 89. Bi-
schof vonWürzburgmiterleben durften.
Nachdem das Glockengeläut ver-
stummt war, wurde es zunächst ganz
still und wohl jede und jeder in dem
stark erhitzten Gotteshaus freuten sich
darauf, den ersten Blick auf den künfti-

gen Oberhirten von Würzburg erha-
schen zu dürfen.Und schon bei seinem
Einzug im festlichen Priestergewand,be-
gleitet von KardinalWetter,32 Bischöfen,
einer großen Anzahl an Priestern,Minis-
tranten und Ministrantinnen war klar,
dieserMann ist tief konzentriert und zu-
gleich in freudiger Erwartung des Kom-
menden.

Der liturgische Ablauf der feierlichen Bi-
schofsweihe indes klappte wie am
Schnürchen. Erzbischof Ludwig Schick
aus Bamberg führte durch den ersten
Teil der Feier und überreichte Dr. Jung
die bischöflichen Insignien Ring, Mitra
und Stab. Zuvor schon war das Evange-
lienbuch wie ein Dach über ihn gehal-
ten worden als Zeichen des Auftrags,
das Wort Gottes zu verkündigen, aber
auch als Zusage, dass es ihm Schutz ge-
währen wird.
Tosender Applaus brandete auf, als er
dann zum Bischofsstuhl schritt und die-
sen gleichsam in Besitz nahm. In einer
kurzen, feinsinnigen, irgendwie lebens-
frohen Ansprache hatte er seine Zuhö-
rer sehr schnell auf seiner Seite, kamen
ihm doch die ersten fränkischen Worte
sehr flüssig über die Lippen.
Drei Stunden lang dauerten die liturgi-
schen Zeremonien. Langeweile kam
dabei zu keinem Zeitpunkt auf. Garan-
ten dafür waren auch das jeder Situa-
tion angemessene Orgelspiel, der Ge-
sang des Domchores, unterstützt von
Mitgliedern des Staatsorchesters Stutt-
gart, und die kräftigen Fanfaren des Blä-
serensembles amWürzburger Dom.
Sowar es nicht verwunderlich,dass sich
auch die Grußwortredner am Ende der
Zeremonie feierlich berührt zeigten,
demneuen Bischof freudig gratulierten,
ihm Glück und Gottes Segen wünsch-
ten, aber schon auch die eine oder an-
dere Erwartung an ihn anklingen ließen.
An Aufgaben wird es in den kommen-
den Jahren nicht mangeln, da waren
sich beim anschließenden Umtrunk auf
dem Kiliansplatz alle einig. Aber das
hatte Kardinal Marx, der kurzfristig ver-
hindert war, dem neuen Würzburger
Oberhirten in seinem Grußwort schon
mit auf den Weg gegeben:„Arbeit wird
es genügend für dich geben. In deinem
neuen Bistum und darüber hinaus auch
in der Deutschen Bischofskonferenz, in
derwir ebenfalls weiter auf dich zählen“.
Aber lassen wir ihm zunächst Zeit anzu-
kommen und gönnen wir ihm eine aus-
reichende Phase,sich einzugewöhnen –
und auch uns,um uns an ihn zu gewöh-
nen.
Der 10.Juni 2018 jedenfalls,war ein„Fei-
ertag“ für die Menschen im Bistum
Würzburg und vor allem für diejenigen,
die live dabei sein durften bei derWeihe
von Dr. Franz Jung zum 89. Bischof von
Würzburg. Bericht/Bilder: Edgar Lang

In Person des DV-Vorsit-
zenden Edgar Langwar
der DJK Diözesanverband
Würzburg bei derWeihe
von Dr. Franz Jung im
Würzburger Doman-
wesend.Die liturgischen
Feierlichkeiten beein-
druckten alle Besucher –
vor allem aber auch
die Person des neuen
Diözesanbischofs.
Der DJK-DVWürzburg
heißt ihn herzlich
willkommen.

Diözesanbischof Dr. Franz Jung -Wegezeichen 6



Karl Grün dreht den Scheinwerfer:
Die Kraft von Symbolen

Kirche&
DJK-Sport

Nach seinerWeihe zumDiözesanbischof
des Bistums Würzburg besuchte Dr.
Franz Jung die Region Aschaffenburg
und zelebrierte am 24. Juni 2018 in
Aschaffenburg vor der beeindrucken-
den Stiftsbasilika ein Pontifikalamt.Laut
Zeitungsmeldungen waren um 2000
Gläubige zur Eucharistiefeier und zur
Predigt des ehemaligen Generalvikars
im Bistum Speyer sowie zur Begrüßung
des Oberhirten auf dem sonnigen Stifts-
platz versammelt.

Um es gleich vorwegzunehmen: Dr.
Franz Jung –„er heißt nicht nur Jung, er
ist auch jung“, so Erzbischof Schick bei
den Weihefeierlichkeiten im Würzbur-
ger Dom – wurde herzlich willkommen
geheißen, nicht nur von Dekan Wolf-
gang Kempf, sondern auch von der
gläubigen Schar. Sein fast schon sprich-
wörtliches Lachen im Gesicht zeigte er,
sichtlich gut gelaunt, erfreut und erregt
über so viel Herzlichkeit gegenüber sei-
ner Person und seinem Amt. In seiner in

lebensnaher Sprache gehaltenen Pre-
digt legte er ein Gebet des seligen Je-
suitenpaters Ruppert Mayer aus, mit
dem er Aufgaben der Kirche und jedes
einzelnen Christen in Gegenwart und
Zukunft deutete. Dabei ließ er keinen
Zweifel daran, dass es in der Kirche viel
zu tun gäbe,Weitsicht undAusdauer ge-
fragt seien.Die Erwartungen sind hoch.
In seiner Begrüßungsansprache meinte
Oberbürgermeister Klaus Herzog: „Wir
heißen Sie herzlich willkommen. Ge-
meinsam sind wir Menschen am Unter-
main stark und unschlagbar.“ In die
gleiche Kerbe schlug der Vertreter des
Ökumenischen Arbeitskreises Aschaf-
fenburg:„An der Basis gibt es Sehnsucht
nach Gemeinsamkeit; nur so kann Kir-
che heilen und ganz sein.“ Zu einem
„Trumpet Tune“ von Henry Purcell
erfolgte der Auszug der liturgischen
Dienste, der Ministranten und der Ban-
nerträger, dem sich eine offene Begeg-
nung mit Bischof Dr. Franz Jung
anschloss.

Es mag überhaupt nicht verwundern,
dass auch bei dieser Gelegenheit „Ge-
meinsames Handeln und Miteinander“
als wichtige Zeichen kirchlicher Zukunft
genannt worden sind – von allen, die
gekommen waren. Diese Gemeinsam-
keit demonstrierten auch die Banner-
träger, insbesondere von Kolping-
Familien und KAB-Verbänden aus der
Region. Sie gaben der Feier einen be-
sonderen Rahmen und machten deut-
lich, dass Kirche im Bistum Würzburg
auch von Verbänden und ihren Verant-
wortlichen mit getragen wird bzw. ge-
tragen werden muss. Banner sind nicht
nur Zeichen einer erfolgreichen Tradi-
tion, sie zeigen auch in die Zukunft – sie
verbinden, schaffen Gemeinsamkeit
und fordern Miteinander. Und von die-
sen Komponenten kann es in einer Kir-
che mit gewinnender „pastoraler Zu-
kunft“ gar nicht genug geben.

Wo aber – so fragte sich der Besucher
der Feier am Stiftsplatz –waren die Ban-

DekanWerner Kempf fand
die richtigenWorte, als er –

bezugnehmend aufWill-
kommensworte in Schwein-

furt – den Bischof Dr. Franz Jung
auf dem Stiftsplatz

Aschaffenburg begrüßte.
(Bild: Karl Grün)
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ner der anderen katholischen Ver-
bände? Wo war zum Beispiel ein DJK-
Banner? Geben diese Verbände ihr
Streben nach Gemeinsamkeit und Mit-
einander von Kirche und Gesellschaft
auf?Wissen diese nicht,dass ein Banner
mehr aussagt als ein „Wir sind dabei!“,
mehr als ein „Wir sind vertreten!“ oder

gar„Wir dürfen dabei nicht fehlen!“.Ban-
ner deuten auf einen festen inneren Zu-
sammenhalt hin, in Vergangenheit, in
Gegenwart und in Zukunft im Sinne„Wir
gehören zusammen““, „Wir packen
Dinge gemeinsam an!“ sowie „Wir ste-
hen an der Seite von Kirche!“. Und die-
ses echte Miteinander muss in guten

wie in schlechten Zeiten in angemesse-
nerWeise gelten!

Also DJK-Sportvereine im BistumWürz-
burg – zeigt künftig wieder (mehr) Prä-
senz, wenn im Ort, im Kreis, in der
Region die Farben einer in Zukunft ge-
richteten Deutschen Jugendkraft bei
diesbezüglichen Anlässen gefragt sind.
Solche Gelegenheiten sind häufiger als
viele meinen; es muss ja nicht eine Erst-
begegnung mit einem freundlichen Bi-
schof abgewartet werden, die euch die
Banner ausrollen, an die Fahnenstange
mit dem DJK-Emblem an der Spitze an-
bringen und freudig im Winde flattern
lassen.Das gilt für das Traditionsbanner
der DJK wie für das zeitgemäß gestal-
tete Neubanner, das der DJK-Sport-
verband vor Jahren geschaffen hat. Üb-
rigens – demAutor ist bekannt,dass seit
etwa 80 Jahren Hissen und Tragen von
Bannern etwas kritisch beäugt werden,
doch auch diese Haltung mag überholt
erscheinen angesichts der Herausforde-
rungen, die in Kirche und Gesellschaft
„um des Menschen willen“ zu bewälti-
gen sein werden. Karl Grün

Haltet dieBanner derDJK,obTraditionsbanner oderNeubanner,nicht unterVerschluss!Holt diese–wenn
nötig – aus der Versenkung und zeigt im sprichwörtlichen Sinn„Flagge“ für DJK-Sport!

(Archivbild: DJK/Aktionstag bei der DJK Brebersdorf, 2014)

Wie immerwares ein starkesBild,als sichBannerträger, insbesonderederKolpingfamilieundderKAB,umdenAltarpositioniertenunddieBanner zum liturgischen
Geschehen senkten – Banner zeigen auch in die Zukunft. (Bild: Karl Grün)
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DJK Üchtelhausen: Bundesverdienstkreuz amBande für Gerlinde Geyer

Innenstaatssekretär Gerhard Eck hat in
Schweinfurt das Verdienstkreuz am
Bande des Verdienstordens der Bun-
desrepublik Deutschland an Gerlinde
Geyer ausgehändigt.

Gerlinde Geyer aus Üchtelhausen,Land-
kreis Schweinfurt, engagiert sich seit
über fünf Jahrzehnten im sportlichen
und seit über vier Jahrzehnten im kirch-
lichen Bereich. 1961 trat sie in die "Ka-
tholische Junge Gemeinde" ein. 1962
wurde sie Mitglied des "Sportvereins
Deutsche Jugendkraft Üchtelhausen
1921 e.V." (DJK); seitdem ist sie aus dem
Verein nicht mehr wegzudenken.
Sie war 1964 Gründungsmitglied der
Frauenabteilung Korbball und Gymna-
stik, von 1965 bis 1990 selbst aktive
Korbballspielerin und zudem deren Be-

treuerin. Von 1973 bis 2004 übernahm
sie die Leitung der Korbballabteilung
und gehörte als Frauenvertreterin der
Vorstandschaft an.Außerdem ist sie seit
1983 Mitglied im Wirtschaftsausschuss
der DJK Üchtelhausen. Auch in der Ver-
einsgaststätte engagierte sie sich sehr.
Im Zeitraum von 1974 bis 2014 war sie
dort Köchin.Von 2001 bis 2012 hatte sie
das Amt der Buchführerin in der Sport-
heimgaststätte inne.Von 1986 bis 1994
betreute sie zudem die Korbballmann-
schaft der "Minis" (Mädchen zwischen 8
und 11 Jahren) der DJK mit Verständnis
und Geduld.
Über den örtlichen Verein hinaus enga-
giert sie sich im DJK-Kreisverband
Schweinfurt.Dort ist sie seit 1986 Beisit-
zerin, übt seit 1996 das Amt der stell-
vertretenden Vorsitzenden, seit 2000

das der Schriftführerin aus. Im DJK-Di-
özesanverband Würzburg war sie von
1993 bis 1996 Fachwartin für die Abtei-
lung Korbball und anschließend bis
2011 als DV-Sportwartin mit Sitz und
Stimme in der Vorstandschaft tätig. Sie
übernahm 2006 dort auch das Amt der
Schriftführerin.
Bewährt hat sie sich als Mitglied im
Pfarrgemeinderat Üchtelhausen (seit
1974),als dessenVorsitzende (seit 1990),
als Vorsitzende nach Gründung der
Pfarreiengemeinschaft „Schweinfurter
Rhön“ (seit 2006) sowie als Wortgottes-
leiterin, Lektorin und Kommunionhelfe-
rin.
Zudem war sie von 1990 bis 2010 die
Organisatorin, Ansprechpartnerin und
Hauptverantwortliche der Dorfkirch-
weih Üchtelhausen.

Der DJK Diözesanverband gratuliert mit nachfolgenden Zeilen seinen aktiven wie ehemaligen Vorstandsmitgliedern
für hohe Ehrungen,die ihnen zugesprochen worden sind. In lokalen Presseberichten wurde ausführlich berichtet.
Der DJK-DVWürzburg freut sichmit den Geehrten.Mit der Ordensverleihung der Bundesverdienstkreuze lenkt der
Bundespräsident die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auf hervorragende Leistungen,die für unser Gemeinwesen
erbracht werden.Der Verdienstorden wird an in- und ausländische Bürgerinnen und Bürger für besondere politische,
wirtschaftlich-soziale, karitative und geistige Leistungen verliehen für Verdienste um die Bundesrepublik Deutschland.

Sportverbände ehren besonders verdiente Frauen undMänner in Sport und Gesellschaft.

Gerlinde Geyer – starke Frau in
DJK-Verein und DJK-Verbänden.

Hoch ist ihr Engagement in
Gesellschaft, Sport und Kirche.

MdL Eck (re) und Üchtelhausens Ur-
gestein Emil Heßdorfer gratulieren.
© Kristina Dietz, Stadt Schweinfurt

Titelbild: Schwimmbäder sind„sein Wohnzimmer“ – Wolfgang Reble (stehend/vorne rechts) am Beckenrand bei den Bundes-
portfest-Meisterschaften 2018. Sein Team hat allen Grund, sich zufrieden dem Fotografen zu stellen: Trainer, Betreuer/innen vor
allem aber die tüchtigen Schwimmerinnen und Schwimmer waren in Einzel- und Mannschaftswettkämpfen im niedersächsi-
schen Meppen/Emsland sehr erfolgreich. (Bildvorlage: DJKWürzburg)



Rainer Werner (Mitglied AK Kirche und Sport im
BLSV, Vizepräsident des DJK LV Bayern) beim Or-
dentlichen Bezirkstag 2018 des BLSV Unterfran-
ken - Ehrung für eine Lebensaufgabe im Sport

DJK Reith: BLSV-Ehrennadel in Goldmit Kranz für RainerWerner

Die BLSV-Ehrennadel in Gold mit Kranz
durfte Rainer Werner, Tausendsassa in
Sachen Sportfunktionär, beim BLSV-Be-
zirkstag 2018 in Margetshöchheim aus

denHänden des Bezirkstagspräsidenten
Erwin Dotzel, assistiert von Günther
Lommer (Präsident des BLSV) entge-
gennehmen.

BLSV Bezirksvorsitzender Günther Jackl
hatte Rainer Werner zuvor für sein gut
40 Jahre andauerndes, vielseitiges En-
gagement im Bereich der unterfränki-
schen Sportlandschaft geehrt. Im BLSV
war er zunächst Referent für Öffentlich-
keitsarbeit im Kreisverband Bad Kissin-
gen, von 1999 bis 2017 dann Kreis-
vorsitzender. Dem Arbeitskreis Kirche
und Sport gehörte er seit 2001 an. In der
DJK begleitete er ebenfalls das Amt des
DJK Kreisvorsitzenden Bad Kissingen,
übernahm dann für viele Jahre die Posi-
tion des Sportwartes im DJK Diözesan-
verbandWürzburg und 2003 dann auch
im Landesverband Bayern. Hier ist er
derzeit Vizepräsident.
Der DJK-Diözesanverband Würzburg
gratuliert sehr herzlich und bedankt sich
für ein beeindruckendes Engagement
für den Sport und für die Menschen.

Bericht/Bild: Edgar Lang

Einführender Impuls von RainerWerner:Wortemit Leben erfüllen

Sehr oft finden wir, wenn wir an Veran-
staltungen des BLSV teilnehmen, auf
unseren Plätzen etwas liegen: einen
Schreibblock und einen Kugelschreiber,
so wie heute.Dies ist für uns vorteilhaft,
um sich die eine oder andere Anmer-
kung aufzuschreiben oder für nicht so
ganz Interessierte einwenig die Zeit z.B.
durch Malen zu vertreiben.
Wer sich den Block einmal genau an-
schaut, dem fällt der Leitspruch auf dem
Deckblatt ins Auge: „BLSV – Nr. 1 im
Sport”. Dieses Motto war in den vergan-
genen Jahren und ist auch gegenwärtig
mit unser Begleiter. Es ist ein starker
Hinweis dafür, was die Arbeit des BLSV
begründet und ausmacht.
Die weißen Blätter des Blockes laden
doch geradewegs dazu ein, sich viele
Stichworte zu notieren, die das Motto
griffiger machen können.Was braucht
es denn für Haltungen, Orientierungen
und Ansichten,damit derMensch in un-
serem Sport wirklich vorgeht?
Respekt, Anerkennung, Unterstützung,
Hilfestellungen, gute Worte, Gemein-
schaft, Kameradschaft,Freude am Sport,
an der Bewegung, an den Menschen
und am Miteinander, Fairness, Großzü-
gigkeit, Botschaft Christi als Orientie-
rung, angemessener Ehrgeiz,Wissen um
Leistungsgrenzen etc., etc. Ich finde,wir
können viele der weißen Blätter mit An-

haltspunkten und Ideen füllen. Motto,
Block und Kugelschreiber: nützlich um
alles,was zumBLSV einfällt,aufzuschrei-
ben. Doch es bleiben nur geschriebene
Worte, wenn nicht etwas Entscheiden-
des dazukommt, nämlich der eigene
Einsatz,das eigene Handeln und die Be-
geisterung für den BLSV.Worte und Leit-
spruch wollen mit Leben und Willen
erfüllt werden.Der BLSV will und soll le-
bendig sein. Aber dies geht nur, wenn
sie nicht geschriebene, tolle Ideen und
griffige Leitsprüche bleiben, sondern,

wenn wir selbst sie durch unsere Tat-
kraft, unseren Einfallsreichtum und
unser Faible konkret werden lassen,
wenn der BLSV in unserem Gesicht ein
menschliches Antlitz bekommt.
Dies kann und wird uns auch deshalb
gelingen, weil wir auf eine Kraft bauen
können und dürfen, die uns begleitet
und mitträgt, nämlich die Kraft Gottes.
Wenn wir uns von ihr in vielen Situatio-
nen und Gegebenheiten inspirieren, er-
mutigen und unterstützen lassen, dann
kann eigentlich nichts schiefgehen, um
dem BLSV Lebendigkeit zu verleihen,
zum Wohle der Menschen und zur
Freude am Sport in unseremVerband.

Bericht/Bild: Edgar Lang

NACHSATZ des
DV-Vorsitzenden Edgar Lang:
Worte eines überzeugtenDJK’lers in
einer wichtigen Dachorganisation.
Rainer Werner hat sich aus Alters-
gründen leider nur noch für ein Jahr
bereit erklärt, im Arbeitskreis Kirche
und Sport mitzuarbeiten. Sein und
unser Ziel ist es, die Position wieder
durch einen DJK’ler/eine DJK’lerin zu
besetzen. Bei Interesse oder für Vor-
schläge bitte die Geschäftsstelle oder
mich persönlich kontaktieren.
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Der Präsident des
Bezirkstags Unter-
franken Erwin Dotzel
(rechts) zeichnet
das überaus große
Engagement von
RainerWerner,
einem Sohn der
Rhöner Region, aus.



Achtundneunzig, Neunundneunzig,
Hundert – DJK bewegt durch die Zeit.
Das Jahresmotto 2018–2020 des DJK
Diözesanverbandes zog sich durch den
gesamten 63. Diözesanverbandstag in
Laufach- Hain, bei dem weit über 100
Delegierte aus den 126 Mitgliedsverei-
nen, von der Rhön bis nach Aschaffen-
burg, sich informieren ließen und den
Tag mitgestalteten. Und das gewählte
Motto ist auch nicht zufällig entstanden,
sondern führt in den nächsten Jahren
gezielt auf ein großes Jubiläum hin.Am
16.05.2020 feiert die DJK das 100jährige
Jubiläum des Bundesverbandes in
Würzburg,der Gründerstadt anno 1920.

Mit dem obligatorischen Gottesdienst
fand der Verbandstag seinen Anfang,
ehe Diözesanvorsitzender Edgar Lang
neben den Delegierten unter anderem
auch den Bürgermeister aus Laufach
Friedrich Fleckenstein und den stellver-

sitzenden und seiner Stellvertreter Karin
Müller (DJK Schönau), Matthias Müller
(DJK Salz) und Peter Eschenbach (DJK
Mühlbach) und der Bericht der Sportju-
gend. Den einzelnen Berichten konnte
man die sehr umfassende Arbeit des
Verbandes entnehmen. Die Nähe und
die Arbeit mit der Kirche, im gesell-
schaftlichen und auch im sportlichen
Bereich sind die Hauptaugenmerke des
Sportverbandes mit besonderer Aufga-
benstellung. Den regen Wortmeldun-
gen und Anmerkungen zu den Be-
richten bei der Aussprache konnte man
anmerken,dass diese Arbeit bei denVer-
einen gut ankommt und wennmöglich
auch in Anspruch genommen wird,
wenngleich die Vortragenden sich das
eine oder andere Mal mehr Teilnahmen
an Maßnahmen wünschen würden. Ins
gleiche Horn stieß die Jugendleitung in
ihrem Bericht.Die Jugendleitung,die in-
nerhalb des Diözesanverbandes selbst-

Hundertster Geburtstag des DJK Sportverbandes steht vor der Tür

Als Unterstützung für die Vereinewurde das abgebildete Spruchbanner in einer Größe von 5,0m x 0,60m, rundummit Ösen versehen, für innen und außen geeig-
net, fertigen lassen. Es kann für alle Arten von Vereinsaktivitäten in der Geschäftsstelle kostenlos ausgeliehenwerden. (Bild: Christine Lang)

Mit einem Gottesdienst geleitet von Pfarrer Wolfgang Zopora (im Bild beim Mittagstischgebet), dem Geistlichen Beirat des DJK Diözesanverbandes Würzburg,
begann der Verbandstag.Die jugendlich-frischen Klänge der Kirchenband„Auszeit“ von der DJK Tiefenthal trugen zum stimmungsvollen Auftakt bei.

Neues Motto

im DJK-Diözesanverband

Würzburg:

Achtundneunzig,

Neunundneunzig,

Hundert –

DJK bewegt

durch die Zeit

tretenden LandratValentinWeber sowie
die Bereichsleiterin für Zielgruppen-
seelsorge und Erwachsenenverbände
Andrea Kober-Weikmann, begrüßen
konnte. In seiner Eröffnung verwies
Lang auf das Motto und bat schon
heute um Unterstützung der Vereine
ehe er das Mikrofon an Peter Eschen-
bach, dem Moderator des Verbandsta-
ges, übergab. Den sich anschließenden
Regularien folgten die Berichte des Vor-
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ständig agiert,wurde eineWoche zuvor
neu gewählt und vom Verbandstag in
ihremAmt bestätigt,wie auch die in den
letzten beiden Jahren neu gewählten
Kreisvorsitzenden. Natürlich ist so ein
Verbandstag nichts ohne Zahlen: denn
ohne Geld ist auch die Arbeit der DJK
nicht möglich. Schatzmeister Norbert
Wendel (DJK Hausen/Würzburg) trug
einen umfassenden Haushaltsbericht
vor, und sein Dank galt neben der Ge-
schäftsstelle der DJK dem bischöflichen
Ordinariat für die finanzielle Unterstüt-
zung des an Mitgliedern starken Ver-
bandes der Kirche.

EdmundMauser als Gastredner

Edmund Mauser, Vorsitzender des Lan-
desverbandes Bayern, referierte als
Gastredner am Nachmittag über den
Auftrag und Selbstverständnis des DJK
Landesverband Bayern.Deutlich wurde
hier den Delegierten aus den Vereinen
die Struktur des gesamten Verbandes,
bis hin zum Bundesverband. Dem galt
der nächste Punkt der Tagesordnung
und hier besonders das anstehende Fest
zum 100. Geburtstag am 16.05.2020 in
Würzburg. Nur wenige Nicht-DJK-ler
wissen wohl, dass Würzburg der Aus-
gang der Sportbewegung der katholi-
schen Kirche war. Noch heute ist die
kirchliche Arbeit ein Aspekt der drei

Edmund Mauser nutzte die Gelegenheit, Egon
Wagner, ehemaliger Kreisvorsitzender des DJK-
KV Untermain-Spessart und Schatzmeister der
DJK Hain, als langjährigen Kassenprüfer des DJK-
Landesverbandes Bayern mit einem Präsent zu
verabschieden. (Bilder: DVWürzburg)

Säulen des DJKGedankens.Vorsitzender
Lang (DJK Tiefenthal) stellte einen an-
gedachtenVerlauf desTages vor,an dem
Glauben,Gesellschaft und Sport,die tra-
genden Säulen der DJK, ihren Platz fin-
den werden. Natürlich werden viele
Helfer gebraucht werden, kommen
doch Gäste aus dem gesamten Bundes-
gebiet ins beschauliche Franken.Der Di-
özesanvorsitzende appellierte eindring-
lich an die Vereinsvertreter zu unter-
stützen, um diesen Geburtstag unver-
gessen zu machen.Mit Arbeitsgruppen
werde man in die weitere Planung ein-
steigen und den jeweiligen Stand publi-
zieren.

Dem sich nähernden Ende eines um-
fangreichen Diözesanverbandstages
gingen durch Moderator Eschenbach
noch einige Informationen voraus, bei
denen vor allem das Bundessportfest
vom 18.05. – 21.05. 2018 in Meppen Er-
wähnung fand. In über 20 Sportarten er-
mittelt dort die DJK ihren Bundessieger.
Für abschließende Dankesworte über-
gab Peter Eschenbach das Mikrofon
wieder an den Vorsitzenden. Nachdem
dieser den 63.Diözesanverbandstag of-
fiziell beschlossen hatte, stellten sich die
vier Vorsitzenden noch eine halbe Stun-
de für Fragen und Anregungen zur Ver-
fügung. Bericht: Peter Eschenbach

Spieglein, Spieglein an derWand– eine ganz neue Perspektive erschloss sich den Dele-

gierten durch die Spiegelwand, vor der die DV-Vorstandschaft/-Jugendleitung saß.

Anders gesagt: An diesemTagwar volle Transparenz angesagt.
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DJK-Sportjugend: Diözesanjugendtag in Hausen beiWürzburg

Die DJK-Sportjugend in der Diözese
Würzburg hat sich in der Hausener
Jahnhalle zum Austausch, zu Bewe-
gungsspielen und zur Neuwahl ihrer Di-
özesanleitung getroffen. Neuer männ-
licher DJK-Diözesanjugendleiter wurde
Florian Müller aus Marktsteinach. Katja
Müller aus Hausen und Sandra Lummel
aus Wülfershausen wurden als weibli-
che DJK-Diözesanjugendleiterinnen
wiedergewählt.
Den drei Vorständen stehen künftig als
weitere Mitglieder Miriam Fella aus
Greßthal, Sofia Henning aus Wülfers-
hausen, Johanna Kippes aus Rütschen-
hausen, Tobias Kolb aus Reith sowie
Beisitzerin Franziska Full aus Altbessin-
gen zur Seite. Die Wahlperiode dauert
zwei Jahre. Gewählt wurden auch ver-
schiedene Delegierte zu Veranstaltun-
gen auf Landes- und Bundesebene.

Grußredner betonen DJK-Säulen

ZumDJK-Diözesanverband gehören die
sieben Kreisverbände Untermain-Spes-
sart, Bad Kissingen, Rhön-Grabfeld,
Schweinfurt, Steigerwald, Werntal und
Würzburg. Aus dem Vorstandsteam mit
Dank verabschiedet wurden der bishe-
rige Vorsitzende Holger Priebsch aus
Würzburg sowie Conny Göbel, Frank
Wiesner und Gerd Schneider.
Sport, Gemeinschaft und Glaube, diese

drei Säulen kennzeichnen die DJK-
Sportjugend. Das betonten auch die
Grußwortredner Bürgermeister Bernd
Schraud und DJK-Vorstand Siegmar
Treffny aus Hausen, Domkapitular Chri-
stoph Warmuth, Vorsitzender Edgar
Lang vom Diözesanverband Würzburg,
Jugendleiterin Rebecca Mitlmeier vom
DJK-Landesverband Bayern und BDJK-
Diözeanvorsitzende Christina Lömmer.
Engagierte junge Leute,eine bestens or-
ganisierte Struktur,Vernetzungen zu an-
deren Jugendorganisationen, das
Agieren mit modernen Techniken und
das Aufgreifen aktueller Themen in der
Gesellschaft, das zeichnet die DJK-
Sportjugend in der Diözese Würzburg
aus.„Ihr macht total klasse Arbeit“, lobte
Diözesanvorsitzender Lang die jungen
Leute.
Der Gastgeberverein in Hausen feiert in
diesem Jahr sein 70-jähriges Bestehen
und hat mit dieser Veranstaltung den
Auftakt des Jubiläums gemacht. 126
DJK-Vereine konnten ihre Jugendver-
treter zur Tagung entsenden. Dass nur
gut 50 Personen zum diesjährigen DJK-
Diözesanjugendtag gekommen sind
und sich das Vorstandsteam erneut
etwas verkleinert hat, bedauerten Mo-
derator Peter Eschenbach und Jugend-
bildungsreferent Michael Hannawacker
außerordentlich.

Die beiden Männer gehörten zu einem
vierköpfigen„Wahlvorbereitungsteam“,
das im letzten Jahrmit persönlichenGe-
sprächen, einem Wahlwerbeflyer und
einem Preisausschreiben um Mitarbeit
im Vorstandteam geworben hatte.„Die-
se ehrenamtliche Arbeit gibt uns so viel.
Man versäumt nichts, sondern gewinnt
etwas dazu“, warben sie um Mithilfe im
Leitungsteam.
Auf eine Fülle an Veranstaltungen im
letzten Jahr blickten dieVeranstaltermit
einfallsreichenMaterialien, informieren-
den Fotos und lustigen Filmen zurück.
Auch für das Jahr 2018 gibt es einen
umfangreichenVeranstaltungskalender
mit sportlichen und geselligen Aktionen
und wichtigen Fortbildungen wie zum
Clubassistenten, zum Jugendleiter oder
zu einem erstmaligen Rhetorikseminar
am 30. Juni in Hammelburg mit einem
„Top-Referenten“ (siehe S. 32).

Werbung für Ehrenamt

2018 lädt die DJK-Sportjugend in der Di-
özese wieder zu einem Vater-Kind-Fuß-
ballwochenende, einem Abenteuer-
wochenende,einer Abenteuerfreizeit in
den Sommerferien und einem Rhön-
aktiv-Wochenende im Oktober ein.
Zudem wiesen die Organisatoren auf
Aktionen wie „Farbe bekennen“ für fai-
ren und sauberen Sport oder das Ehren-
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Das neue Vorstandsteam der DJK-Sportjugend in der Diözese Würzburg. von links: Miriam Fella aus Greßthal, Johanna Kippes aus Rütschenhausen, Sofia Hen-
ning ausWülfershausen, KatjaMüller aus Hausen, Sandra Lummel ausWülfershausen, Beisitzerin Franziska Full aus Altbessingen, der neue Vorsitzende Florian
Müller ausMarktsteinach und JugendbildungsreferentMichael Hannawacker. Es fehlt Tobias Kolb aus Reith.

Austausch,Begegnungund Sport standenauf demProgrammdesDJK-Diözesanjugendtags in der Hause-
ner Jahnhalle. Bilder (3): Irene Konrad (Main-Post)

amtszertifikat„Feel FR.E.E. (freiwillig, eh-
renamtlich, engagiert) des Landkreises
Würzburg hin.
Wer sich imDJK-Verband heimisch fühlt,
kann übrigens auf deutscher und inter-
nationaler Ebene etwas erleben, bei-
spielsweise bei einem bayerischen
Fußball-Trainingscamp oder beim ein-
wöchigen„Ficep-Camp“ für Jugendliche
zwischen 14 und 17 Jahren. Es findet in
diesem Jahr in Rumänien statt.Ende Juli
treffen sich in Fundata Jugendliche aus
verschiedenen Ländern Europas um
miteinander Sport, Spaß und Kultur zu
erleben.
Der diesjährige DJK-Diözesanjugendtag
in Hausen war eine gelungene Veran-
staltung, auch aufgrund der vorbildli-
chen Organisation des gastgebenden
Vereins. Apropos: Ein bedeutendes Er-
eignis der DJK-Familie wirft auch im Ju-
gendgremium der Diözese seine
Schatten voraus undwird die Arbeit der
nächsten Jahre begleiten. Am 16. Mai
2020 feiert der DJK-Bundesverband in
Würzburg sein 100-jähriges Grün-
dungsjubiläum.

Text: Irene Konrad (Main-Post)
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„Selbst- und Zeitmanagement“ – Seminarangebot, das die Herzen traf

Als geradezu ideal erwiesen sich Ham-
melburg als Seminarort für das zweite
DJK-Seminar für weibliche Führungs-
kräfte am DJK Frauentag 2018 als auch
das Thema – es waren Volltreffer.Die äl-
teste Weinstadt Frankens präsentiere
sich als lebens- und liebenswerter Flek-
ken fränkischer Heimat und weltoffen,
so Bürgermeister Achim Warmuth. Der
Ort an der Fränkischen Saale liegt nicht
nur (fast) in der Mitte Deutschlands, die
Veranstaltung traf so richtig in die Her-
zen der Teilnehmerinnen.
Karin Müller, stellvertretende DJK-DV-
Vorsitzende, begrüßte mit launigen
Worten über „So wird das Leben leich-
ter“ 15 interessierte Damen. Mit Frau
Gertrud Zeller-Kolb (Alzenau) stellte sie
eine routinierte und elanvolle Referen-
tin und Leiterin desWorkshops vor.
Claudia Weimer, Vorsitzende der DJK
Hammelburg,gab einen kurzen Einblick
in das sportliche Angebot in ihrem Ver-
ein. Über 2400 Mitglieder treiben in 20
Abteilungen Sport, u. a. Rhönradturnen,
Kampfsport, Reha-Herzsport und vieles
anderemehr.Vor allem aber sind dieVol-
leyballer zu erwähnen, die sich sehr er-
folgreich in der zweiten Bundesliga
bewähren. Zwei FJS-ler unterstützen in
den Sportstunden die Übungsleiter; sie
kooperieren auch mit ortsansässigen
Schulen.

Einzigartig: Der Body-Spider
Eine neue Besonderheit konnten wir in
der Pause selbst ausprobieren – die Fit-
ness-Station „Body-Spider“. Dies ist ein
Trainingsgerät mit insgesamt 72 Zug-
vorrichtungen, mit denen bis zu 180
verschiedeneTrainingsübungen sitzend,
stehend oder liegend durchgeführt
werden können.Er steht in einemMehr-
zweckraum zusammenmit einemhoch-
wertigen Fahrrad-Ergometer, einem
Crosstrainer und einem Liegefahrrad.
Mehr zusätzliche Infos kann man in
einer kurzen Pausewirklich nicht bieten.

Wesentliche Themen des Seminars
Dann kam Frau Gertrud Zeller-Kolb zum
Zuge,die sich als„Die Seminarschneider
– Schulungen nach Maß“ auf ihrer Ho-
mepage präsentiert. Anschließend
machten sich die Frauen miteinander
bekannt. Jede nannte zu ihrem Vorna-
men ein „für sie passendes“ Eigen-
schaftswort mit dem Anfangsbuch-
staben des Vornamens. Dieses Wort

sollte positiv sein – z. B. die glückliche
Gertrud, die innige Ingrid usw.
Frau Zeller-Kolb hatte folgende Inhalte
ausgewählt:

• Ein gutes und dauerhaftes
Selbstmanagement ansteuern!

• Sich realistische Ziele setzen!
• Nach dem GSP-Prinzip arbeiten!
• Mit Checklisten die Arbeit
effektiver machen!

• Eigenen Maßnahmenplan erstellen!
• Auf den eigenen„Zeittypus“ achten
– es gibt verschiedenen Zeittypen!

• Sich mit eigenen Stärken/Schwä-
chen in Bezug auf Arbeitsstil und -
verhalten identifizieren!

Learning by doing – interessanter
Maßnahmenplan
• Ein besonderer Stift auf unserem
Platz – ein biegbarer Bleistift mit
der Beschriftung:www.DIESEMI-
NARSCHNEIDER.de forderte alle
heraus. Zur Überlegung,was wür-
dest du tun, hättest du eine Stunde
mehr Zeit am Tag zur Verfügung,
wählten die Teilnehmerinnen aus
einer Anzahl bereit gelegter Zettel
einen Spruch zumThema„Zeit“ aus.
Dieser wurde an der Pinnwand prä-
sentiert. Das Ergebnis war erstaun-
lich, wie knapp bemessen bei
einigen die Zeit ist und wie wün-
schenswert doch die eine oder an-
dere zusätzliche Stunde„Zeit“ wäre.

• Eine weitere Aufgabe war, einWort

schriftlich festzuhalten,was wir bei
uns ändern wollen, z. B.:„Konse-
quent sein“,NEIN-Sagen.Dies liegt
immer nur an einem: an GÜNTER
(einem Stoffschweinchen, das unse-
ren inneren Schweinhund symboli-
siert).„Günter, du hast jetzt Urlaub!“

• Für die nächste Management-Auf-
gabe wurden Maßbänder verteilt.
Von Zentimeter 1 beginnend kürzte
jede Teilnehmerin„ihr“ Band um ihr
jeweiliges Alter, z. B. auf 40 cm für
40 Jahre.Dazu zählte man die indi-
viduell gewünschte und erhoffte
Lebenserwartung, z. B. 45 Jahre, er-
gibt zusammen 85 Jahre.Ab Zenti-
meter 85 wurde der Rest des Zenti-
metermaßes entfernt.Der Blick fiel
auf die Jahre (45 cm), die wir den
persönlichen Vorstellungen ent-
sprechend noch zu leben haben.
Jede sollte ein Konzept erstellen, in
das dann die eigene neue„Zeitstun-
de“ gewissenhaft einzuplanen war.

Gut statt perfekt
Anschließend suchten in vier Gruppen
dieTeilnehmerinnen aus auf demBoden
liegenden Streifen mit „Zeitfressern“ je
vier aus. Aufgabe war es,Möglichkeiten
zu erarbeiten, wie man diese „Fresser“
besser planen, vermeiden bzw. umset-
zen könnte.Ein Selbsttest wurde durch-
geführt mit dem Ziel: „Wer nein zum
anderen sagt, sagt ja zu sich selbst.“
Ein Leitfaden half uns, die Aufgaben
leichter zu priorisieren.
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DV-JugendreferentMichael Hannawacker demonstriert den vereinseigenen„Body-Spider“.



• Alles hat einen Platz – alles hat
seinen Platz.

• Keine Tagung abschließen ohne
Ergebnis.

• Monotasking – eins nach dem
anderen, nicht Multitasking!

• usw.
Das DISG-Profil erwies sich als ein Schritt
zur verbesserten Selbstorganisation.
Jeder bepunktete seinen Selbsttest und

fand so sein DISG-Profil: Dominant, in-
itiativ, stetig oder gewissenhaft,– wobei
I- und S-Typen mehr am Menschen ori-
entiert sind.

Aktiv sein – initiativ werden
Es ging erfreulich aktiv weiter – sogar in
der Pause: Wie kann ich mich besser
strukturieren? Wie kann ich meine Ge-
danken besser ordnen?

Alle stellten sich im Kreis auf; die Semi-
narleiterin warf einen Ball zu einer Teil-
nehmerin – diese warf den Ball an die
nächste Teilnehmerin und sollte sich
dabeimerken,zuwem sie geworfen hat.
So folgten hintereinandermehrere Bälle
und es gab ein ganz schönes Durchein-
ander.
Im sich anschließenden Referat ging
Frau Zeller-Kolb auf das persönliche
Auftreten ein; sie zeichnete ein 3-Säu-
len-Bild, so wie die Zuhörer den Refe-
renten sehen – nach der Körpersprache
(„Body Talk –„Language“ - 55 %), nach
der Stimme des Referierenden (hoch,
tief, Modulierung - 38 %) und nach der
Wertschätzung des jeweiligen Redners
(nur 7 % des Inhalts!).

Unser Resümee für diesen Tag ergab
zahlreiche Anti-Stresstipps zur Analyse
des persönlichen (Arbeits-)Alltags, um
Zeitfresser aufdecken zu können, um
entspannter zu lernen und zu arbeiten
durch das GSP-Prinzip, sich besser zu er-
kennen und sich realistische Ziele zu
setzen: Nein-Sagen; gut für sich sorgen;
Arbeitsraumpositiv einrichten;meditie-
ren über Achtsamkeit; mit anderen ver-
nünftig reden; Gefühle kontrolliert
herauslassen und sichmittels DISG-Pro-
fil besser organisieren.

Die Teilnehmerinnen amDJK Frauenseminar:„Selbst- und Zeitmanagement“ fürweibliche Führungskräftemit der
stellv. DJK-DV-Vorsitzenden Karin Müller (links), die sich bei Seminarleiterin Gertrud Zeller-Kolb, kniend, mit
Schweinehund„Günter“ auf der Schulter, und beiMichael Hannawacker herzlich bedankte.Der DJK-Frauentagwar
wieder einmal ein aufschlussreicher und anregender Vor- und Nachmittag. (Text/Bilder: KarinMüller)

Seminarleiterin Gertrud Zeller-Kolb (links) mit Teilnehmerin Natalie Rehm von der DJK Olympia Schönau
bei der Gestaltung des Selbst- und Zeitmanagements.
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DJK-Bundeskonferenz:„Das Beste zum Schluss!“ –Mutige, positive Nachrichten

Mit diesen Worten leitete Nikolaus
Schmidt, Diözesanvorsitzender im DV
Eichstätt (Bild oben), seine gute Nach-
richt zum Ende der Bundestagung des
Präsidiums des DJK Sportverbandesmit
seinen Diözesan- und Landesvorsitzen-
den Ende April ein: Unter dem Motto
"INspiration, Sport und BeGEISTerung"
wird der DJK-Diözesanverband Eichstätt
das Bundessportfest 2022 in der Auto-
stadt Ingolstadt durchführen.Fastmein-
te man die Steine kullern zu hören, die
ob dieser überaus positiven Nachricht
allen Beteiligten vom Herzen gefallen
waren. Die Staffelübergabe wird am
Ende des DJK-Bundessportfestes 2018
in Meppen stattfinden.
Genauso positiv hatte der Tag auch be-
gonnen, als nach der Eröffnung und den
Formalitäten durch Elsbeth Beha, der
Präsidentin des DJK Bundesverbandes,
die Vizepräsidentin Lisa Keilmann bei
ihrem Geistlichen Tageseinstieg einen

Blick in die Zukunft wagte und zu dem
Schluss kam:„Die DJK hat gute Voraus-
setzungen, aber wir, die wir DJK sind
und ausmachen, dürfen uns nicht zu-
rücklehnen“. Der Impuls endete mit
dem Mut machenden Kanon„Wo zwei,
oder drei in meinem Namen versam-
melt sind“.
Anschließend wurden vier Veranstal-
tungen vorgestellt, die zwischenzeitlich
bereits der Vergangenheit angehören.
Die zweite BV-Vizepräsidentin und DV-
Vorsitzende von Osnabrück, Angelika
Büter,berichtete über die gut laufenden
Vorbereitungen zum Bundessportfest
2018 in Meppen. Bemerkenswert dabei
war die lebendige und Freude ausstrah-
lende Art der Präsentation, welche den
Delegierten so richtig Lust auf dieseVer-
anstaltung machte.Weitere Informatio-
nen gab es von den Angeboten der DJK
beim Deutschen Katholikentag vom 9.
bis 13.Mai in Münster.Alleine schon die
vielfältigen Programminhalte, welche
die DJKDiözesanverbändeMünster und
Paderborn mit eingeplant haben, hör-
ten sich spannend an.Spannend und le-
bendig verspricht auch der DJK-Bun-
desverbandstag vom 3. – 5. Oktober
2019 in Altenberg, einer wichtigenWie-
ge der DJK, zu werden, wie der Ge-
schäftsführer des DV Köln zu berichten
hatte. Informiert wurde auch über die
drei Veranstaltungen zum 100-jährigen
Jubiläum der DJK im Jahr 2020.

DJK-Maskottchen Carli wird
international

DJK-Generalsekretärin Stefanie Hof-
schläger berichtete anschließend über

die Weiterführung der Kooperation mit
Adveniat. Die DJK und Adveniat haben
sich auf die diesjährige Weihnachtsak-
tion geeinigt, bei der das DJK Maskott-
chen Carli in Form einer ca. 50 cm
großen bespielbaren Puppe sowohl in
Südamerika als auch in Deutschland auf
die Reise geht. Für Carli wird so eine Art
Reisetagebuch geschrieben. Die Aktion
startet voraussichtlich schon mehrere
Monate vor der Adventszeit, um genug
Vorbereitungszeit zu haben. DJK-Ver-
eine können sich um einen Carli-Besuch
bewerben. Zum ersten Advent wird
dann bis Weihnachten jeden Tag ein
Foto mit einer Geschichte eines Carli-
Besuches auf Facebook gepostet.Denk-
bar ist auch,eine eigene Aktionsseite für
Carli auf der DJK-Homepage,auf der alle
Geschichten und Fotos nachzulesen
sind. In Südamerika soll das Maskott-
chen ebenfalls auf die Reise gehen.Hier
wird er Carlito heißen.

Wege in die digitale DJK-Zukunft

Öffentlichkeitsreferentin Alexandra
Schüttler informierte über das DJK-Jah-
resmagazin, den DJK-Newsletter und
die DJK App.Diese wurden 2017 einge-
führt. Über das DJK-Jahresmagazin,wel-
ches in einer Auflage von 3.000 Exem-
plaren hergestellt und verteilt wird,
habe sie viele positive Rückmeldungen
erhalten. Der Name des Titels „Fokus
Mensch“ wird auch für das nächste Ma-
gazin verwendet werden.
Der Newsletter ist derzeit von 671 Per-
sonen abonniert; die Anmeldungen
steigen kontinuierlich. Die Zugriffe auf
die Newsletter auf der DJK-Homepage
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Angelika Büter lädt nachMeppen ein DJK-Geschäftsführerin Stefanie Hofschläger präsentiert die Carli-Puppen



liegen bei derzeit 12.000 Besuchern.Der
Newsletter wird auf der BV-Homepage
im Bereich Presse/Newsletter online
gestellt sowie als Newsbeitrag auf der
Startseite und auf Facebook verlinkt.
Außerdem gibt es ein Blätter-PDF des
Newsletters im Pressebereich.
Die DJK App wird derzeit von 300 Per-
sonen abonniert. In dem Bereich Ver-
einsnews haben bisher zehn Vereine
ihre Homepage verlinken lassen.

Spielgedanke vor Leistungsgedanke

Auch zum Thema Inklusion gibt es
Neuigkeiten.Der DJK-Sportverband hat
im letzten Jahr eine Panna-Arena (Panna
Court) angeschafft. Zur Arena hat Vera
Thamm (Inklusionsmanagerin des DJK-
BV) ein Heft mit verschiedenen Spielva-
rianten erstellt. Beim Panna Court
handelt es sich umein rundesMini- Fuß-
ballfeld, das von Banden und Netzen
vollständig umgeben ist – ideal geeig-
net für den Einsatz bei Sportfesten.
Neben dem Spaß an der gemeinsamen
Bewegung spielt der Fairplay-Gedanke
eine übergeordnete Rolle. Getreu den
DJK-Leitsätzen„Sport umderMenschen
willen“ und „Leistung finden wir gut,
wenn sie fair und menschenwürdig er-
bracht wird“ soll der Mensch an sich im
Mittelpunkt stehen. Inklusiv verläuft ein
Fit-light-Training: Beim "FitLight-Set"
handelt es sich um scheibenförmige
LED Lampen. Diese werden per WLAN
mit einem zugehörigen Tablet verbun-
den, mit Hilfe dieses Tablets lassen sich
die FitLight steuern,programmiert oder

manuell.
Leuchtet
ein Licht
auf, so muss
es berührt wer-
den, dann erlischt
es wieder und das nächste
Licht erleuchtet. Ziel der Anschaffung
der Fitlight-Sets ist es, die inklusiven
Sportangebote innerhalb der DJK aus-
zubauen.

Vereinsaktion für Inklusion

Inklusion wird in vielen DJK-Vereinen
schon seit Jahren vorbildlich gelebt,
häufig ohne dass dies explizit nach
außen vermittelt wird; gemeinsames

Trainieren ist selbstver-
ständlich geworden.Mit

einem neuen inklusiven
Projekt möchte der DJK-

Sportverband den inklusiven
Sport in den DJK-Vereinen weiter

fördern und ausbauen.Über das neu ge-
staltete Logo mit dem Slogan „INKLU-
SION - Nur wer es versucht, wird es
verstehen!“ (Bildmontage: oben) sollen
DJK-Vereine auch optisch ihre Vereins-
halle, Sportstätte oder Webseite kenn-
zeichnen. Das Projekt richtet sich
bundesweit an alle DJK-Vereine, die be-
reit sind, ihre Sportangebote inklusiv
durchzuführen. Das inklusive Logo soll
DJK-Vereinen Erstkontakt erleichtern
und kann ein Anstoß zum gemeinsa-
menTraining sein. Interessierte DJK-Ver-
eine sollten zuvor vereinsintern eine
Checkliste bearbeiten. Sie geht auf fol-
gende Fragen ein: Hat der Verein einen
festen Ansprechpartner für Inklusion?
Sind alle Übungsleiter desVereins infor-
miert über das Vereinsziel, Sportler mit
Behinderung in den Trainingsbetrieb
aufzunehmen? Die Checkliste wird vom
DJK-Bundesverband zur Verfügung ge-
stellt, DJK-Vereine können das Logo als
wiederverwendbare Aufkleber in der
DJK-Bundesgeschäftsstelle anfordern.

Das Ende eines geballten Arbeitstages
bildeten dann für die Delegierten aus
den Diözesan- und Landesverbänden
vier Workshops, zu folgenden Themen:
Verbandsservice für DJK-Vereine, DJK-
Verbandstage kreativ, Ehrungen erfolg-
reich(er) durchführen und „Unser“
DJK-Sport. Bericht/Bilder: Edgar Lang
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DJK-Bildungs- undSportzentrum–Beherbergungs- undLehrgangbetriebeingestellt

Sehr schade, aber nicht zu vermeiden!
Gestern beschloss die Mitgliederver-
sammlung, den Beherbergungs- und
Lehrgangsbetrieb des DJK Bildungs-
und Sportzentrums Kardinal von
Galen e.V. bis spätestens 31.12.2018
einzustellen.

1927 wurde das heutige DJK Bildungs-
und Sportzentrum an der Grevener
Straße – in der Münsteraner Bevölke-
rung als Coburg-Stadion bekannt – als
DJK-Ausbildungsstätte eingeweiht.DJK-
Sportler und DJK-Funktionsträger aus
dem gesamten deutschen Staatsgebiet
fanden seitdem hier in dieser weit über
Münster hinaus bekannten Sportschule
eine sehr gute Anlaufstelle für Ausbil-
dung und Schulungen.
Während der Zeit des Nationalsozialis-
mus wurde für mehr als 10 Jahre diese
Möglichkeit genommen, hatten doch
die damaligen Entscheider alle DJK-Ein-
richtungen konfisziert und den katholi-
schen DJK-Sportverband aufgelöst. Der
Zusammenbruch der politischen Ord-
nung 1945, die Besetzung des Sport-
schulgeländes durch die Briten bis 1955
und langjährige juristischeVerhandlun-
gen hatten zur Folge, dass trotz intensi-
ver Bemühungen bekannter Persönlich-
keiten erst 1963 ein neues Gebäude ein-

geweiht werden konnte. Ein Jahr später
begann der Lehrbetrieb des DJK- Sport-
verbandes. 1967 wurde das schon seit
1956 wieder für die Münsteraner nutz-
bare Coburg-Freibad nach einer Kom-
plettsanierung erneut in Betrieb ge-
nommen.
Erweiterungen, Renovierungen und Sa-
nierungen der Außensportanlagen und
der Gebäude trugen in den Folgejahren
dazu bei, dass die DJK-Sportschule zu
einer ersten Adresse für Aus- und Fort-
bildungen wurde.Nicht nur DJK- Sport-
ler aus dem gesamten Bundesgebiet,
sondern auch Sportler und Sportinter-
essierte aus anderen Fachverbänden
und staatlichen Institutionen fanden
hier adäquate Sport- und Ausbildungs-
stätten vor.Unterbringung und Küchen-
versorgung waren tadellos. Die DJK-
Sportschule genoss daher hohes Anse-
hen und wurde gut frequentiert.

Nutzerquoten gesunken

Vielfältige gesellschaftliche Verände-
rungen in den letzten Jahrzehntenwur-
den auch in der DJK- Sportschule immer
deutlicher spürbar. Durch ein stark ge-
ändertes Belegerverhalten und durch
das Wegbleiben bisheriger Nutzer sank
die Auslastung der Einrichtung kontinu-
ierlich.

Dramatisch gestaltete sich die Situation
in den beiden letzten Jahren. In 2016
und 2017 kam es zu einem erheblichen
Belegungsrückgang, was ein dement-
sprechendes Defizit zur Folge hatte.
Auch für das laufende Jahr waren die
bisherigen Buchungen und die daraus
resultierende Prognose nicht positiv.
DerVorstand zog daher die„Notbremse“
und lud für den 27.02.2018 zu einer au-
ßerordentlichen Mitgliederversamm-
lung ein. Nach einem kurzen his-
torischen Rückblick stellte der Vorsit-
zende Gebhard von Cohausen-Schüss-
ler nochmals alle „Rettungsversuche“
der letzten Zeit vor. Angefangen vom
Sportinternat über einen integrativen
Hotelbetrieb bis hin zur Übergabe an
andere Sportverbände und Organisa-
tionen.
Leider blieben, so seine Ausführungen,
alle Bemühungen ohne positives Ergeb-
nis. Konsequenterweise schlug der Vor-
stand der Mitgliederversammlung vor,
den Lehrgangs- und Beherbergungsbe-
trieb bis spätestens Ende 2018 einzu-
stellen. Diesem Vorschlag folgte die
Versammlung nach intensiver, emotio-
naler Diskussion mehrheitlich.
Ist damit ein Kapitel Münsteraner Sport-
geschichte zu Ende geschrieben? Sehr
schade, aber kaum zu vermeiden!

Qua vadis? – DJK Bildungs- und Sportzentrum„Kardinal von Galen“ inMünster



Ehemaligentreffen 2018 – DJK-Sportverband zeigt Herz

Es waren zwei Tage des ungetrübten
Beisammenseins und flotten Gedan-
kenaustauschs – am 2./3.Mai trafen sich
knapp 30 DJK-Sportfreunde/innen aus
demVerbandsgebiet der DJK in Düssel-
dorf zum DJK BV-Ehemaligentreffen.
Treffpunkt war das CVJM Tagungshotel,
nahe dem Düsseldorfer Hauptbahnhof
gelegen. Der „Leiter“ der Veranstaltung,
der über beide Tage die motivierte und
interessierte Gruppe begleitete, war
Peter Castor, ehemaliger DJK Bundes-
sportwart, ein geselliger und humoris-
tisch veranlagter Mann mit Fingerspit-
zengefühl für jedermanns Bedürfnisse.
Er wurde vomderzeitigen Bundessport-
wart Funke unterstützt.
Alle Angebote,die dieVerantwortlichen
in der DJK-Bundesgeschäftsstelle mit
den beiden „Machern“ zusammenge-
stellt hatten, trafen „den Nerv“ der an-
gereisten Ehemaligen. Unter ihnen
befanden sich auch verdiente DJK-Per-
sönlichkeiten wie Bundespräses Paul
Schütt (DV Aachen), DJK-Vizepräsiden-
ten Elke Haider (DV Eichstätt) sowie der
ehemalige Bundesschatzmeister und
der frühere Vorsitzende vom DV Essen.
Vorteilhaft war für jedermann die Tatsa-
che, dass alleWegemit öffentlichenVer-
kehrsmitteln zurückgelegt werden
konnten – und dies kostenfrei; im Zim-
merpreis war das Ticket für den öffent-
lichen Nahverkehr (VRR Preisstufe D)
enthalten. Anfahrten zu den Zielorten
der lebendigen Stadt waren damit mü-
helos und beschwerdefrei, die Rück-
fahrten gelangen sicher,auch nach zwei,
drei oder mehr Düsseldorfer-Alt in den
Standardkneipen der munteren Alt-
stadt.

Wurde dadurch der Körper leistungs-
mäßig etwas geschont, konnte der
„Geist“ im Sinne der DJK wach gehalten
werden.FrauWego,Leiterin des neu auf-
gestellten Archivs im Jugendhaus in
Düsseldorf, der Schaltzentrale des DJK-
Sportverbandes bis vor wenigen Jahren,
informierte über DJK-spezifisches Ar-
chivgut, ging auf Nachfragen der sehr
interessierten Gäste – wie sollte das an-
gesichts ergrauter Köpfe mit DJK-Hin-
tergrund auch anders sein! – konkret ein
und bot jegliche Unterstützung an, in
Diözesanverbänden DJK-Geschichte
aufzuarbeiten. Diese im Programm als
„Zeitreise durch die DJK-Geschichte“ an-
gegebeneMaßnahme fand allgemeines
Gefallen.
Tags darauf war ein Besuch der Altstadt
Düsseldorfs angesagt. Dieser begann
mit einem (spirituellen) Morgenimpuls
(„Nötiges für die Seele“), setzte sich in
einer kurzen, zu Fuß leicht zu bewälti-
genden Führung durch Teile der Alt-

stadt fort undmündete in einenTreff im
Film- und Karnevalmuseum ein. Dort
konnte jeder etwas über„die tollenTage
und Ideen“ der Düsseldorfer Jecken er-
fahren. Viel Schmunzeln und grund-
ständige innere wie äußere Freude
waren angesagt.
Nicht zu vergessen der gemütliche
Abend in der Jägerstube der Traditions-
gaststätte „Goldener Kessel“, wo viele
alte Erinnerungen ausgetauscht, meist
abenteuerliche Gedanken für eine gute
und gelingende DJK-Zukunft sowie der
Kirche gewechselt und Pläne geschmie-
det wurden. Ein Ergebnis in geselliger
Rundewar,dass das nächste BV-Ehema-
ligentreffen 2020 im Rahmen der 100-
Jahrfeier des DJK-Sportverbandes in
Würzburg, innerhalb Deutschlands zen-
tral gelegen, ausgetragen werden soll.
Zwischenzeitlich hat Karl Grün, der in
Düsseldorf mit dabei war und den Plan
grundsätzlich befürwortet hatte,die Zu-
sage beimDV-Vorsitzenden Edgar Lang
(DJK Tiefenthal) eingeholt und an die
Geschäftsstelle der DJK in Langenfeld
weitergemeldet.
Als sich die Teilnehmer bei einem zünf-
tigen Mittagessen im„Uerigen“ bei flie-
ßendemAlt„erholt“ hatten, folgten eine
Information über das bevorstehende
Bundessportfest 2018 in Meppen, ein
engagiert vorgetragenesVotum für den
Erhalt einer derzeit finanziell abge-
sicherten DJK Bundessportschule in
Münster sowie herzliche Abschieds-
worte von Peter Castor. In jeder Hinsicht
„gestärkt“ und dankbar traten diewenig
gestressten Frauen und Männer ihre
Heimwege an – der DJK Bundesverband
hatte„Herz“ gezeigt. Bericht: Karl Grün

Auf Tafeln sowie als Statue ist er noch immer in
Düsseldorf präsent,derGründer derDJK-Sportbe-
wegungCarlMosterts, imNordfriedhof begraben

Die Altstadt von Düsseldorf hat immer etwas zu bieten, bei einem Bummel
durch StraßenundGassenoder amAbend in einerTraditionskneipe; derBesuch
des Karnevalsmuseumswar ebenfalls ein Highlight. (Bilder: J. Funke)
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Sie sind überhaupt nichtmiteinander zu
vergleichen – das DJK-Bundessportfest
2018 in Meppen und die Fußball-WM
2018 in Rußland. Beides freilich sind
„Feste des Sports“, auf beiden rollt der
(Fuß-)Ball, Größe und Ausmaße dieser
Sporttage,Leistungsvermögen und -an-
spruch sowie Medienwirksamkeit und
öffentliche Resonanz sind grundver-
schieden. In„unseren Breitengraden des
Untermains“ fiel die offizielle Berichter-
stattung über Meppenweitgehend aus,
Gott sei Dank informierten einige teil-
nehmende DJK-Sportvereine über Teil-
nahme und Erfolge Ihrer eigenen
Sportler und Sportlerinnen.Anderes gilt
da für die Fußball-WM,die lange vorbe-
reitet, medial höchst wirksam inszeniert,
fleißig kommentiert undmehr oder we-
niger fachlich bewertet worden ist.Ruß-
land – diesen Eindruck haben Besucher
des Gastgeberlandes während derWM-
Tage vermittelt – war eine Reise wert.
Das sollte auch für die deutsche WM-
Fußballmannschaft gelten,die dort eine
historische Niederlage notierenmusste.
Zugegeben – wer war nicht über das
Abschneiden enttäuscht, zu sehr lieben
„Wir“ in Deutschland den Fußballsport,
zu sehr fühlen„Wir“ in Sieg und Nieder-
lage mit, allzu sehr sonnen„Wir“ uns bei
Erfolg in eigenen Glücksgefühlen.

Niederlagen gehören zum Sport

Nach dem Spiel gegen Südkorea waren
viele Deutsche„einfach am Boden“, die
Niederlage und das Ausscheiden
schmerzten, sie vernebelten aber nicht
den realistischen Blick auf die gezeigten
und damals gerade abrufbaren Leistun-
gen. So ging man im Grunde„recht be-
sonnen“ in der Öffentlichkeit mit dem
letzten Vorrundenplatz um, sieht man

von einigen lautmalenden, eher auf-
schreienden Parolen und Kommentaren
in Medien ab. Da bleibt nur zu hoffen,
dass dies auch in den nächsten Mona-
ten so bleiben wird. Niederlagen gehö-
ren nun einmal zum Sport – nicht mehr
und nicht weniger. Und – Niederlagen
machen,manmag es hörenwollen oder
nicht,den Sport„wert“-voll.Sport war, ist
und bleibt eine Lebensschule. Dies gilt
nicht nur für Sportlerinnen und Sportler,
die sich einer großenWeltbühne stellen,
sondern auch für die, die beim Bundes-
sportfest in Meppen wichtige Erfahrun-
gen gesammelt haben.
Bei diesen Gedanken rückt ein Gebets-
text in den Vordergrund, der vom Autor
dieser Zeilen anlässlich der Fußball-WM
2006 formuliert worden ist.

„Niederlage“ – ein Gebet

„Lieber Vater, Niederlagen gehören zum
Leben, auch zum (Fußball-)Sport. Nieder-
lagen machen das Leben sicherlich nicht
einfacher, wie Bilder zeigen: Nach einem

Lebensschule„Sport“ – alternativlos (von Karl Grün)

Fußball muss Freude bereiten,muss freies Spiel der Kräfte sein –
will in Sieg und Niederlage Kräfte freisetzen (Bild: Karl Grün)

DJK tut gut daran, immer wieder „Kerzen‘ zu zünden – Kerzen des Verständnisses,
Kerzen des rechtenMaßes, Kerzen der Hoffnung und der Zuversicht (Bild: Karl Grün)
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verlorenen Fußballspiel schleichen (ju-
gendliche und erwachsene) Spieler mit
hängenden Köpfen vom Platz. Gewinner
aber strahlen umdieWette,zeigen sich ju-
belnden Fans, umarmen einander und
sind einfach glücklich. Die Verlierer müs-
sen – so scheint es –mit der Enttäuschung
allein zurechtkommen.
Sieger euphorisch zu feiern und gleichzei-
tig Verlierer links liegen zu lassen, das
passt nicht zum Sport. Sport muss Spiel
sein, faires Spiel der Kräfte, und muss sol-
ches auch bleiben. Hilf, guter Vater, den
Verantwortlichen im Sport, dies zu erken-
nen! Schenke ihnen gute Worte für den
Verlierer, damit dieser auch in der Nieder-
lage in seiner Persönlichkeit reifen kann.
Lass sie und alle Menschen, die an Sport
Gefallen finden, am Geiste deines Sohnes
teilhaben, der sich jedem, in jeder Situa-
tion und für alle Zeiten mit liebevollem
Verständnis zugewendet hat. Lass junge
Buben und Mädchen in der Niederlage
Geborgenheit erfahren, nach dem Spiel
noch auf dem Platz, aber auch danach in
der Kabine, beim nächsten Training, bei
der nächsten sportlichen Bewährungs-
probe, damit sie zuversichtlich in die Zu-
kunft blicken können.Amen.“
(entnommen: „Anstoß“, christliche im-
pulse zur fußball-weltmeisterschaft – ge-
bete undmeditationen,2005.
Die Eintracht Frankfurt hat in ihren Rei-
hen einen Stadionpfarrer – Eugen Ek-
kert, ein großer Fan der Fußballgemein-
de. Vor dem siegreich gestalteten Fuß-
ball-Pokalfinale 2018 wollte er in der
heimischen Stadionkapelle Kerzen an-
zünden und beten, auf dass die Spieler
„gesund und fair bleiben,… und bereit
sind, das Ergebnis dann auch fair zu ak-
zeptieren“. Nicht der schlechteste Weg,
sich auf ein großes Spiel einzustellen!
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Meppen: Lebendige Spiele, fairer Sport – ein Reisebericht

Es ist Freitag,der 18.Juni 2018.GeschäftigesTreiben überall in der Innenstadt.Dawird noch letzte Hand an eine Bühne gelegt,dort
ein Pavillon gegen denWind abgesichert.Überall sieht man schon DJK`lerinnen und DJK`ler,welche die kleine, aber feine Innen-
stadt Meppens erkunden.Ebenso sieht es auf der Schülerwiese aus. Eine gute Stunde vor Eröffnung des Bundessportfestes 2018
glaubt man als interessierter Beobachter eigentlich nicht, dass die Vorbereitungen noch rechtzeitig fertig sein würden.Aber der
Eindruck täuscht.

Pünktlich um20:00 Uhr ertönt die Eröffnungsfanfare,beginnt einModerator des Rundfunksenders AntenneNiedersachsen (rechts
im Bild) mit seinen einleitenden Worten und eröffnet Elsbeth Beha (links im Bild), die Präsidentin des DJK-Sportverbandes, das
18. Bundessportfest, indem sie ein weithin sichtbares Banner, sieben Metern hoch an einem Autokran hängend, entrollt.

Tanzgruppen der DJK Geeste lassen die Stimmung im Publikum schnell ansteigen und Elli Schulte,die SlacklineWeltmeisterin von
2014,zeigt faszinierende Übungen auf diesem schmalen Sportband.Eine Schwimmerin und ein Schwimmer sprechen den Sport-
lereid und Angelika Büter,Vorsitzende des ausrichtenden Diözesanverbandes Osnabrück und Cheforganisatorin der DJK-Spiele,
kullern einige Steine vom Herzen ob dieser gelungenen Eröffnung.Was sie und ihr Vorbereitungsteam da auf die Beine gestellt
haben, nötigt den zahlreich anwesenden Sportlerinnen und Sportlern und vor allem den Funktionärinnen und Funktionären
größte Hochachtung ab. Einhelliges Fazit einer gelungenen Eröffnungsfeier: Die Wettkämpfe können beginnen und wir uns auf
ein tolles DJK-Wochenende freuen.
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Der Samstag gehört ganz dem Sport.Zwanzig Sportarten und unterschiedlichsteWettkampfdisziplinen werden in Meppen aus-
getragen. Bei der Hälfte davon sind Sportlerinnen und Sportler aus dem DVWürzburg beteiligt. Fünf Sportarten davon wollen
meine Frau und ich heute besuchen.Das gelingt auch, denn dieWege sind kurz und nur wenigeWettkämpfe finden nicht direkt
inMeppen statt.Tennis gehört dazu und so fahrenwir zunächst nach Geeste,umHorst Hartmann von der DJKWargolshausen bei
seinem ersten Spiel gegen einen der jüngsten Teilnehmer im Feld zu unterstützen. Er gewinnt, was nicht unbedingt an unserer
Unterstützung, sondern wohl eher an seiner Spielerfahrung gelegen hat.Weiter geht es zum Rhönradturnen nach Lingen.Anita
Wagner, unsere DV-Fachwartin hat keine Zeit für uns, sitzt sie doch im Kampfgericht und bewertet die einzelnen Übungen der
Rhönradturnerinnen. Es gelingt jedoch ein schneller Plausch mit Nathalie Rehm und Sabrina Streck von der DJK Olympia Schö-
nau, bevor diese dann an der Reihe sind.

Nun aber zurück nach Geeste zu Gymnastik und Tanz. Gruppen der DJK Mainaschaff und der DJK Aschaffenburg zeigen hier ihr
Können auf höchstem Niveau. Erfolgstrainerin Gabi Dümig sitzt ebenfalls im Schiedsgericht und hat logischerweise auch keine
Zeit für uns. Ich lasse ihr Grüße ausrichten und der Weg führt uns nun nach Meppen,wo wir zuerst die Darter besuchen. Jürgen
Sikora, Abteilungsleiter Dart der DJK Dipbach, und sein Partner Christoph Barthel sind gerade im Doppelmatch gegen ernstzu-
nehmende Gegner. Also volle Konzentration – doch die Dart-Sportler nehmen das nicht so eng und ein Gespräch während des
Wettkampfes scheint für sie kein Problem zu sein. Eine Sportart mit DV-WÜ-Beteiligung wollen wir noch schaffen.Handball liegt
günstig,die Halle ist in drei Minuten zu Fuß zu erreichen.Schade,wir kommen einwenig zu spät,denn dieMännermannschaft der
DJK Rimpar klatscht gerade nach einem knapp verlorenen Spiel Gegner und Mitspieler ab.Was uns auch hier wieder auffällt,wie
überhaupt bei den anderenWettkämpfen zuvor auch schon, ist die gute Stimmung, die überall herrscht.Man berichtet uns von
hervorragenden Bedingungen und einer gelungenen Organisation.

Und so geht es dann auchwirklichweiter.Akribisch vorbereitet bis ins kleinste Detail, funktioniert alles wie am Schnürchen.Sogar
die Sonne strahlt vom Himmel, und manche glauben gar, dass auch dies so mit organisiert sei.
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Endlich führt uns derWegwieder hin zur Schülerwiese,dem zentralen Fest- und Begegnungsplatz des Sportfestes.Für den abend-
lichen Gottesdienst ist Weihbischof Peters extra direkt vom DFB-Gottesdienst anlässlich des Fußball-Pokalendspiels direkt aus
Berlin angereist. Dass er zugunsten der DJK auf das Pokalendspiel Bayern gegen Frankfurt verzichtet, bringt ihm die Sympathie
des DJK-Publikums ein. Respekt dafür, aber ich denke, sowohl die Organisatoren wie auch die Sportlerinnen und Sportler haben
dieseWertschätzung durchaus verdient.U. a. Erhard Bechtold,der stellvertretende kommissarische DJK-Bundesbeirat, und unser
Turnpater Edmar Greif von der DJK Münsterschwarzach unterstützen denWeihbischof am Altar. Ein Meer an DJK-Bannern trägt
in beeindruckenderWeise zum Gelingen des Freiluftgottesdienstes mit bei.

Das stellenwir auch am späten Nachmittag auf der Sport-,Mitmach- und Spaßmeile fest. In der gesamten Innenstadt herrscht fro-
hesTreiben und Cheforganisatorin Angelika Büter,die wirmitten drin antreffen,strahlt über das ganze Gesicht.Zahlreiche Stände
laden zum Sporteln, zum Mitmachen oder nur zum Informieren ein. Respekt auch den vielen Partnern der DJK und speziell des
DJK Diözesanverbandes Osnabrück,dass sie für dieses Sportfest wirklich alles aufgeboten haben,umMenschenmit und ohne Be-
hinderung unterhalten zu können.
Hier treffenwir auch die Rhönradturnerinnen der DJKOlympia Schönauwieder und jetzt hat auch eine sichtlich entspannte Anita
Wagner Zeit für ein Schwätzchen.

Anschließend heizt ein DJ den gut eintausend Gästen ordentlich ein, und die Zeit vergeht schnell beim Pflegen von Bekannt-
schaften und dem Knüpfen von neuen Kontakten.
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Überall laufendeWettkämpfe,geschäftiges Treiben, trotzdem hat die blendend aufgelegte Bundesfachwartin Isabelle Rhine Zeit
mit uns zu reden.Doch bei der Suche nach den drei Leichtathleten der DJK Rimpar kann sie uns auch nicht helfen.Also nochmal
eine Ehrenrunde im Stadion – ohne Erfolg allerdings. Schade,denn auch ihnen hätten wir gerne unseren Dank für die Teilnahme
ausgedrückt.

Also weiter zum Faustball. Dort spielen ge-
rade unsereMannschaften von der DJK Üch-
telhausen und der DJK Michelau im
Steigerwald. Gestern habe es wegen eines
Missverständnisses während der Wett-
kämpfe keine Verpflegung gegeben, so be-
richten sie und erzählen,wie prompt ein paar
Frauen der Veranstalter vor Ort die Initiative
übernahmen, Kuchen gebacken, Kaffee ge-
kocht und Getränke besorgt hätten. Spiele
unter Freunden eben!
In der Zwischenzeit waren KarinMüller (Stell-
vertretende Vorsitzende DV Würzburg) und
ihr Mann Gerd bei den Schwimmern gewe-
sen. Dort war die DJK Würzburg mit ihren
Athletinnen und Athleten sehr erfolgreich
am Start. Auch hier findet Bernhard Reble,
Fachwart Schwimmen im DV Würzburg, lo-
bendeWorte für die Organisation vor Ort.

Sport und Party, so kann man den Sonntag überschreiben.Wobei - in manchen Sportstätten geht das eigentlich fließend inein-
ander über.Streben nach eigener guter Leistung ja, aber wir (meine Frau und ich) haben nicht einmal erlebt,dass es irgendwo an
Wertschätzung gegenüber dem Unterlegenen fehlt. Im Gegenteil, selten habe ich so viel pure Freude beim Sport erlebt wie bei
den heute besuchten Sportarten.
Z. B beim Judo. Laut ging es zu in der Sporthalle, aber keineswegs aggressiv, wie man bei einer Kampfsportart vielleicht anneh-
men könnte.Nein,äußerste Disziplin sei angesagt,so die Bundesfachwartin Karin Gabriel von der DJKWürzburg.Neben denWürz-
burgernwaren auch die Judoka der DJK AschaffenburgmitMeistertrainer Detlef Staffa vor Ort.Ein Grüß Gott,ein kurzes Gespräch
und schonwaren seine Augen und Sinnewieder bei seinen Schützlingen auf derMatte undwir unterwegs zum extra für das DJK-
Bundessportfest renovierte Leichtathletikstadion.



Und die gute Laune geht weiter:Auf der Schülerwiese heizen die„Atomic Playboys“ den DJK`lerinnen und DJK`lern so richtig ein.
Cheforganisatorin Angelika Büter,wow,hat die Frau eine Energie,schafft es,gemeinsammit der DJK-Präsidentin Elsbeth Beha,ohne
die Partylaune zu unterbrechen, sich bei ihrem Orga-Team zu bedanken undmit einem beeindruckenden Video die Staffelüber-
gabe an den Ausrichter des Bundessportfestes 2022, den DV Eichstätt, zu vollziehen. Sichtlich stolz, aber auch im klaren Be-
wusstsein der Größe dieser Aufgabe, nimmt Nikolaus Schmitt, Diözesanvorsitzender des DV Eichstätt den Staffelstab entgegen
und lädt für 2022 zu "INspiration, Sport und BeGEISTerung" nach Ingolstadt ein.

Gemeinsam besuchen wir dann noch die Turner, bei denen wiederum die DJK Würzburg stark vertreten ist.Wir sehen hervor-
ragende Leistungen und einen aufgeräumten Bundesfachwart Helmut Diener (DJK Würzburg) als ruhenden Pol mitten im
Geschehen. Noch sind die Wettkämpfe in Meppen nicht Geschichte, da plant er schon einen DJK-Ländervergleichswettkampf
möglichst im Rahmen der 100-Jahr-Feier 2020 inWürzburg.
Zum Nachmittag hin – immer mehr Sportwettkämpfe sind zu Ende – füllt sich die Innenstadt von Meppen wieder. Gute
Stimmung überall, die Gaststätten haben alle Hände voll zu tun, die vielen gut gelaunten Gäste zu bewirten.

FAZIT: Ja,dasThema„Spiele unter Freunden“wurdewirklich begeisternd umgesetzt.
Alle,mit denenwir in den letzten drei Tagen gesprochen haben,zeigten größ-
ten Respekt vor der Organisationsleistung des DV Osnabrück mit seinen
lediglich 13 (dreizehn) Vereinen und vor der Freude ausstrahlenden Selbst-
verständlichkeit, mit der sie diese Aufgabe erledigt haben.

Danke an dieMacher Angelika Büter, Martin Schmitz, Hermann Leggedör,
Günter Bültel und alleMenschen in ihrem faszinierenden Team.

Bericht: Edgar Lang
Bilder: Gerti und Edgar Lang,GerdMüller
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FAZIT:



DJKOlympia Schönau: 3 x Gold, 2x Silber und 2x Bronze im Rhönradturnen

Unter dem Motto „Spiele unter Freun-
den“ fandamWochenendedas18.DJK
Bundessportfest im Emsland in Mep-
pen statt.

Zum 18. DJK Bundessportfest, welches
alle vier Jahre stattfindet, wurden in 18
Sportarten die „Olympischen Spiele“
des DJK-Sportverbandes ausgerichtet.
Aber es geht beim Bundessportfest
nicht nur ums Siegen, sondern auch um
Spaß und Freude bei den Mitmachan-
geboten zu haben oder um neue

Freundschaften zu schließen. Zu den
Rhönradwettkämpfe reiste die DJK
Olympia Schönau mit neun Turnern
nach Meppen und brachte sieben Me-
daillen mit nach Hause.
Im Wettkampf W6 erreichte Christina
Keller der DJK Wissen-Selbach Platz 1,
Sophia Zehe (DJKOlympia Schönau) be-
legte Platz 2,der 3.Platz ging an die DJK
Betzdorf. Sarah Brückmann erreichte in
dieser Altersklasse Platz 5.
Im Wettkampf W7 siegte die DJK-Wis-
sen-Selbach vor Klara Voß und Carla

Wagner,Platz 6 ging an Hannah Schäfer
(alle DJK Olympia Schönau).
Im Wettkampf W8 siegte Mira Benkert
souverän vor der DJK Wissen-Selbach
und DJK Betzdorf. Klilan Wagner (DJK
Olympia Schönau) belegte in dieser
Altersklasse ebenfalls Platz 1.
In der Wettkampfklasse 10 siegte Sa-
brina Streck von der DJK Olympia Schö-
nau vor Jennifer Lück (DJK Betzdorf ),
Natalie Rehm (DJK Olympia Schönau)
belegte Platz 3.

Fotos(2)/Text: AnitaWagner

Hinten v.l. KilianWagner,Mira Benkert, Sabrina Streck,mitte v.l. Natalie Rehm, Klara Voß, Sophia
Zehe, CarlaWagner, vorne v.l. Sarah Brückmann undHannah Schäfer

Sportlich erfolgreich – DJK-Vereine berichten27 -Wegezeichen



DJKMichelau: Zwei Bronze-Medaillen für Faustballer inMeppen

Alle vier Jahre veranstaltet der DJK Bun-
desverband ein nationales Sportfest,bei
dem 3500 Sportler in 20 unterschiedli-
chen Sportarten um Gold, Silber und
Bronze kämpfen.
Über das Pfingstwochenende fand die-
ses Großevent in Meppen vom 18.-
21.05.2018 statt.Eine logistischeHeraus-
forderung für die StadtMeppen,welche
jedoch hervorragend gemeistert wurde.
Die Unterbringung undVerpflegung der
Sportler in Schulen, Turnhallen, etc.
wurde auf die Beine gestellt, so dass es
keinerlei Grund für Beanstandungen
gab. Ebenfalls war das Bereitstellen der
Sportanlagen – zugeschnitten auf un-
terschiedlichste Bedürfnisse der ver-
schiedenen Sportarten – zur vollkom-
menen Zufriedenheit gelöst.

Michelau war dabei

Im Rahmen dieser Sportgroßveranstal-
tung trat auch die DJK Michelau mit
zwei Mannschaften in der Sportart
Faustball an.Man hatte eineMannschaft
im Herren- und eine im Mixed-Wettbe-
werb gemeldet.
Nach ca. 500 Kilometern Anreise am
Freitag, 18. Mai 2018, und Beziehen der
Unterkünfte ging es am Samstag Mor-
gen für beide Mannschaften in die
Gruppenphase des von Bundesfachwart
Günther Kotzbauer hervorragend orga-
nisierten Faustballturniers.
Die Herren-Mannschaft mit Maximilian
Meinl, Felix Meinl, Felix Ditzel, Pascal
Seufert und Ronnie Weissenberger
hatte hier besondere Herausforderun-
gen anstehen. Gegner waren die Bun-
desliga-Mannschaft der DJK Berlin Süd
und die Landesliga-Mannschaft der DJK
FV Ursensollen, welche beide bereits
mehrfach den Bundestitel für sich ent-
scheiden konnten.Außerdemwar eben-
falls die DJK Üchtelhausen mit mehre-
ren Mannschaften am Start.

SpannendeWettkampftage

Nichts desto trotz sahen die Zuschauer
äußerst attraktive Spiele der DJKMiche-
lau, gerade gegen diese sehr starken
Gegner. Oft ging es in den dritten Ent-
scheidungssatz, und auch dieser war
heiß umkämpft. Die Protagonisten der
DJK Michelau wuchsen geradezu über
sich hinaus und verlangten demGegner
alles ab. Am Ende des ersten Spieltages
war somit noch alles im Bereich des
Möglichen.

Auch bei derMixed-Mannschaft der DJK
Michelau mit Christian Zimmer, Henri
Wolf, LuisWolf, Lukas Ditzel,Kitti Kalotai,
Mario Schneider undMichaelWolf lief es
an diesem erstenWettkampftag hervor-
ragend.Auch hiermussten schwere Hür-
den genommen werden, was die sehr
junge Mannschaft der DJK Michelau je-
doch mit Bravour meisterte. So konnte
man sich gegen die DJK Berlin Süd,DJK
FV Ursensollen und die DJK Üchtelhau-
sen ungeschlagen durchsetzen.
Der zweite Wettkampftag ging für die
Herren-Mannschaft weiter mit hoch-
klassigen Spielen, in denen auch die DJK
FV Ursensollen geschlagen wurde. Am
Ende setzten sich jedoch die Mann-
schaften der DJK Berlin Süd als Erster
und die DJK FV Ursensollen als Zweiter
durch, jedoch mit nur einem gewonne-
nen Satz mehr gegenüber der DJK
Michelau als Drittplatziertem,was somit
den Gewinn der Bronzemedaille be-
deutete.
Das Team der DJK Michelau im Mixed-
Wettbewerb konnte sich im Halbfinale
nach hart umkämpften drei Sätzen nicht

gegen die DJK Üchtelhausen 1 durch-
setzen und spielte dann somit das
„kleine Finale“ um Platz drei gegen die
DJK Berlin Süd 1. Auch dieses Spiel
musste wieder im dritten Entschei-
dungssatz zu einem Gewinner führen.
Die jungeMannschaft der DJKMichelau
blieb aber konzentriert und entschied
das Spiel für sich, sie gewann ebenfalls
die Bronzemedaille. Im anschließenden
Finale gewann die DJK Berlin Süd 2
gegen die DJK Üchtelhausen 1.

Meppen war Reise wert

Abschließend betrachtet war es ein sehr
erfolgreiches Bundesturnier für die DJK
Michelau. Annähernd alle Spiele waren
auf hohem Niveau und eine absolute
Empfehlung für den Faustballsport.
Mit einem wunderbar arrangierten Ab-
schlussabend inklusive großem Feuer-
werk verabschiedeten sich die 3500
DJK-Sportler von der Stadt Meppen. Sie
werden dieses Event wohl noch lange in
bester Erinnerung behalten.AmMontag
trat man dann geschlossen wieder die
Heimreise an.

Mannschaftsgeist, Kameradschaft und Einsatzwillen zeichneten beide Faustball-Mannschaften von
Michelau aus.
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SBDJKWürzburg: Schwimmabteilung inMeppen besonders erfolgreich

Wie bei zurückliegenden DJK-Bundes-
sportfesten trat der SB DJK Würzburg
mit seinen tüchtigen Schwimmerinnen
und Schwimmern auch bei der alle vier
Jahre stattfindenden „kleinen Olym-
piade des DJK Sportverbandes“ inMep-
pen/Emsland an.
Für die Schwimmwettbewerbe hatten
14 Vereine ihre knapp 150 Teilnehmer
für 523 Einzel- und 32 Staffelstarts ge-
meldet. Die DJK Würzburg stellte mit
ihren 18 Teilnehmern dabei die viert-
größteMannschaft.Die Schützlinge der
Trainer Monika Back und Wolfgang
Reble waren durchaus erfolgreich. Le-
diglich vier der 48 Einzel- und zwei Staf-
felstarts blieben ohne Edelmetall; 19
Gold-, 19 Silber- und acht Bronzeme-
daillen waren am Ende die Gesamtaus-
beute. Dies bedeutete im Medaillen-
spiegel Rang vier hinter der DJKDelphin
Osterfeld, SG Gelsenkirchen und DJK
Teutonia St.Tönis.
Erfolgreich war Hanna Baumeister, die
über 100, 200, 400 m Freistil sowie 100
m Brust Goldmedaillen für sich verbu-
chen konnte. Zusätzlich erreichte sie im
Finale über 100 m Brust in 1:20,71 eine
weitere Goldmedaille, über 100 m Frei-
stil belegte sie in 1:02,45 den zweiten
Platz. Ebenfalls ins Finale schaffte es

Nina Hanisch. Sie qualifizierte sich über
100 m Schmetterling und 100 m Freistil
für die Endläufe und erreichte einen
vierten bzw.fünften Platz.Erfolgreichste
Masters-Schwimmerin war Kelly Reble.
Bei vier Starts über die 50 m-Distanzen
reichte es am Ende für drei Gold- und
eine Silbermedaille. Zusätzlich unter-
stützte sie die Staffel mit Hanna Bau-
meister, Nina Hanisch und Lilli
Baumeister und erreichte in der 4 x 100
m Freistil-Staffel den zweiten und über
4 x 100 m Lagen den dritten Platz.Wei-
tere Medaillengewinner waren Julia
Schwarzmann (2 Gold, 1 Silber), Ursula
Reble,Hannes Back,Hans Pöhlmann (je-
weils 2 Gold),Monika Back (1 Gold,3 Sil-
ber), Nina Hanisch (1 Gold, 2 Silber, 1

Bronze), Birgit Barina (1 Gold, 1 Silber),
Wolfgang Reble (4 Silber), Lilli Baumei-
ster (2 Silber, 1 Bronze), Markus Loder-
meier (2 Silber), Clara Sophie Brack,
Angelika Ning (jeweils 1 Silber,1 Bronze),
Lena-Marie Struck und Florian Aldinger
(jeweils 1 Bronze).
In einer inoffiziellen Funktionärsstaffel
wurden die letztenMedaillenmitWürz-
burger Beteiligung erschwommen.Hier
gewann die Staffel um die DJK-Bundes-
fachwartin Karin Stella mit ihren DJK
Bundestrainern Klaus Stella (beide
Oberhausen) undWolfgang Reble sowie
deren Assistenz Kelly Reble (beideWürz-
burg) die letzte Goldmedaille der
Schwimmwettbewerbe.

Bericht:Wolfgang Reble
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DJKGroßostheim: Kegler-Bundesmeisterschaft 2018

Liebe DJK-Sportfreunde,
an Pfingstenwurden dieses Jahr wieder
die DJK-Bundesmeisterschaften durch-
geführt, welche auch im Zeichen des
Bundessportfestes in Oggersheim statt-
fanden. Hier waren wieder Sportler
vom DV Würzburg aus Großostheim,
Schweinfurt,Wörth und Wülfershausen
qualifiziert bzw. hatten sich über die
Ausschreibung zum Bundessportfest
angemeldet.
Neben den Mannschaftsmeldungen
wurden auch weitere Einzelplätze vom
DV Würzburg wahrgenommen. Hier
wurden gute Ergebnisse erzielt, auch
wenn es am Schluß in der Diözesanwer-
tung nur zum3.Platz hinter DV Bamberg
und dem DV-Sieger von Eichstätt ge-
reicht hatte.
Es sind nachfolgende 1.-5. Plätze er-
reicht worden,welche auch gleichzeitig
zu der v.g.Diözesanwertungmitgezählt
hatten. Erwähnenswert ist es, dass es
den bundesligaerfahrenen Spielerinnen

von Großostheim gelang mit der Da-
menmannschaft den ersten Platz vor
denDamen von Ingolstadt,die ebenfalls
in der Bundesliga spielen, zu erreichen.

1. Platz
Damenmannschaft Großostheim

3.025 Holz
Kötzner Claudia, Seniorin A
Schweinfurt 1.005 Holz
Greiner Vanessa,Damen
Großostheim 1.114 Holz

2. Platz
Herrenmannschaft Großostheim

3.156 Holz
Suckow Fabian, Jugend B,männlich
Großostheim 886 Holz

3. Platz
Nöther Piera, Seniorin C
Großostheim 889 Holz
Sterker Kurt, Senioren A
Schweinfurt 1.046 Holz

4./5. Platz
Fleischmann Gerlinde, Seniorin C
Wörth 461 Holz
Neubert Matthias,Herren
Großostheim 1.103 Holz
Vorstandlechner Franz, Senioren B
Großostheim 1.006 Holz

Bei einer Gesamt-Teilnehmerzahl von
211 Starter haben sich die 46 Keglerin-
nen/er vom DV Würzburg doch wacker
geschlagen Sie hatten drei schöne und
auchwieder kameradschaftlicheTage in
Oggersheim verbringen können.

Nachdem die Siegerehrung durch den
Bundesfachwart Stefan Winklmeier
durchgeführt wurde, verabschiedeten
sich die Teilnehmer mit dem Blick auf
die nächsten Bundesmeisterschaften,
welche im Jahr 2018 imDV Regensburg
durchgeführt werden.

Text: Horst Becker

KarinMüller und ihr
Mann besuchten die

Würzburger Schwimmer-
innen und Schwimmer
mit ihremTrainer- und

Betreuungsteam.
(Bild: GerdMüller)



NACHGEDACHT von Karl Grün

DemografischerWandel – (DJK-)Sportvereine auf Prüfstand
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Kürzlich fiel mir ein Zeitungsartikel in
die Hände, der mein Interesse
weckte. Die Tageszeitung „Main-
Echo“ vom 22.Mai 2018 (Seite 2/RE-
PORT) titelte dort „Die Zukunft ist
nicht die Verlängerung der Vergan-
genheit“. Im Interviewmit dieser Zei-
tung äußerte sich der promovierte
Politikwissenschaftler Winfried Kös-
ters zur Aufgabe in unserer Gesell-
schaft angesichts des demografi-
schenWandels,dassMenschen nicht
nur älter werden, sondern dass die
Gesellschaft auch komplett neu or-
ganisiert werden müsse. Das mache
eben den demographischenWandel
aus.

Definition„DemografischerWandel“

Kösters definierte diesen Begriff, der
in der Deutschen und der Europäer
Vokabular Einzug gehalten hat, wie
folgt:
„Landläufig wird darunter verstan-
den,
> dass die Menschen in

Deutschland älter werden,
> dass der Anteil älterer

Menschen in der Gesellschaft
deutlich steigt,

quote von 1,4 hat.Ob Vereine
sich genügende Gedanken ma-
chen, wie sie Kinder und Heran-
wachsende an ihre Sport-
gemeinschaft binden können?

• Wenn aktuell diese Geburten-
quote auf 1,6 angestiegen ist,
dann bringt das eine Unbe-
kannte mehr ins Spiel; denn ein
Viertel der in Deutschland ge-
borenen Kinder haben keinen
deutschen Pass.Dahinter tun
sich Fragen der Integration auf.
Zuwanderung wird es weiter
geben.Wie stark wird diese aus-
fallen? Ob DJK-Sportvereine
diesbezüglich immer die rech-
tenWege einschlagen?

• Das Medienalter (= Lebensalter)
beträgt rechnerisch derzeit
46,2%,bis 1960 soll es auf 50, 5%
ansteigen.Das heißt,Deutsch-
lands Bevölkerung teilt sich sta-
tistisch in zwei nahezu gleich
große Gruppen auf; 50 % sind
jünger als dieserWert, 50 % sind
älter.Die Sportvereine sollten
zweispurig denken und planen –
ob sie dies stemmen können?

• Migration, so Kösters, sei eine Fa-
cette des anstehendenWandels.
Die Zusammensetzung wird sich
ändern;möglicherweise mit kei-
ner Epoche deutscher Ge-
schichte vergleichbar.Also gibt
es keine bis wenig vergleichbare
Erfahrungen.Vereine müssen
neu gestalten und das ange-
sichts vermehrter Kulturen in
der Bevölkerung. Lassen sich
vielleicht sichere Vereinsstruktu-
ren vor dem Hintergrund einer
älteren Gesellschaft – in 20 bis
30 Jahren wird die Mehrheit der
Bevölkerung über 50 Jahre sein
– nur mit Menschen mit Migrati-
onshintergrund schaffen?

• Und noch etwas Bedeutsames:
In die (DJK-)Sportvereine wird
die Digitalisierung einziehen –
dieser Prozess ist letztlich bereits
in vollem Gang. In Seminaren
werden Vereinsfunktionäre ge-
schult, werden weitergebildet.

> dass gleichzeitig weniger
jüngere Menschen da sind

> und dass sich die Zusammenset-
zung der Gesellschaft nicht nur
altersmäßig neu aufstellt, son-
dern auch in Form von sehr vie-
len zugewanderten Kulturen.“

Neue Herausforderungen erkennen

Aha, so dachte ich, das muss doch
auchVereine interessieren, insbeson-
dere auch DJK-Sportvereine, die vor
allem ländlich-dörfliche Strukturen
auszeichnen. Und dann dachte ich
nach – hier mein Ergebnis:

• Dass die Geburtenzahlen nicht
den Bedarf decken, ist natürlich
keine ganz neue Botschaft, auch
nicht für Sportvereine; eine Vor-
standschaft aber muss sich not-
wendigerweise damit beschäfti-
gen.Tut diese das wirklich?

• Demografie kann man voraus-
berechnen, zumindest bis zu
einem gewissen Grad; so ist be-
kannt, dass Deutschland seit
1970 eine recht konstante – ge-
genüber der Nachkriegszeit
deutlich geringere – Geburten-

Quovadis,DJK?–Werden sichunsereDJK-Ver-
eine verkleinern,werden sie (über-)alternund
werden sie vielfältiger?

(Bild: DJK-Archiv/Seniorenwandern)

Das Programm der DJK geht alle an: Sport –
Gemeinschaft – Glaube. Laden wir Vereins-
mitglieder und Gäste auch dazu ein?

(Bild: DJK Heigenbrücken)
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Ältereund jüngereMenschenbraucheneinander; Kinderbrauchen in jeder SituationdieBegleitung
verständnisvoller Erwachsener, besonders auch im Sportverein, wenn es um Bildung von Körper,
Geist und Seele geht. Sie geben aber auch somanches zurück.

(Bildarchiv: DVWürzburg/Seniorenwanderung inWeichtungen)

Ihnen wird gesagt: Alles nicht so
schlimm, aber beschäftigt euch
rechtzeitig damit! Ob Sportver-
eine zügig eine positive Einstel-
lung zu neuartigen digitalen
Herausforderungen der Gegen-
wart und der Zukunft finden?

Neubesinnung tut not

Kösters beantwortet eine abschlie-
ßende Frage „Gelingt Gesellschaft
besser, wenn man die Ideen von
alten und jungen Menschen einbe-
zieht?“ wie folgt: „Junge können
schneller rennen, aber die Älteren
kennen die Abkürzung“.Ja,Sportver-
eine brauchen künftig beide Fähig-
keiten. Hier tut sich eine Frage der
inklusiven Gesellschaft auf. Eine ge-
lingende inklusive Gesellschaft ach-
tet also nicht nur auf verschiedene
Herkunft der Menschen; sie funktio-
niert dann, wenn sie auch Alter und
Geschlecht, soziale Lebenssituation
und Fähigkeiten einbezieht. Ob in
DJK-Sportvereinen eineVielfalt,noch
weitergehend: eine Wertschätzung

dochModeratoren in Seminaren und
Kursen zur digitalen Ausbildung und
Förderung: Keine Angst, aber fangt
rechtzeitig an! Dies darf auch imBlick
auf eine Neubesinnung undNeuaus-
richtung der (DJK-)Sportvereine ge-
fordert werden.

der Vielfalt, möglich sein wird? Wie
wird der DJK-Bewegung und seinen
Verbänden und Vereinen der Spagat
„Kirche und Religion, Sport und
Gesellschaft“ gelingen angesichts
aller Veränderungen, die auf sie in
Deutschland zukommen?Wie sagen



DJK Clubassistent-Ausbildung – beliebter Klassiker

„Clubassistent/in, Substantiv, mask./
fem.Engagierte, (freundliche) Person,
die zwei Wochenenden auf dem Vol-
kersberg verbringt, das gute Essen
genießt und sich damit 32 Übungs-
einheiten der Übungsleiterausbil-
dung erspart. Sportlicher Grad:
Clubassistent/in.“

So schmackhaft die Einladung auch
klingenmag:Es gehörtmehr dazu,als es
scheint: Acht sportliche Jugendliche im
Alter zwischen 14 und 19 (darunter nur
einmännlicher Teilnehmer) stellten sich
der Herausforderung. Mit Erfahrung in
der Jugend- und Vereinsarbeit waren
die besten Voraussetzungen bei den
meisten schon gegeben. Die Organisa-

tion und Leitung lag wie immer in den
Händen von Michael Hannawacker, der
von der Sportlehrerin BarbaraMeier tat-
kräftig unterstützt wurde.Diese gab ihre
Rope Skipping Künste und einiges
Theoriewissen an uns weiter.
Alle Übungen bekamen wir natürlich
pro Thema passend als Skript, so dass
der Schnellhefter zuletztmit ca.45 beid-
seitig bedruckten Seiten farbenfroh ge-
füllt war. Neben der Rope Skipping
Theorie hatten dort auch Lehrblätter zu
Kennenlernspielen,Frisbee,Dehnen und
Kräftigung, Akrobatik, Sport und Ge-
sundheit, kleine Spiele und spannende
Infos über die DJK ihren Platz.
Unterstützt durch genügend DJK Trau-
benzucker, hattenwir sehr viel Spaß.Mit
der Bewertung von 9,8 auf einer Bewer-
tungsskala von 1-10 schnitt die Frisbee-

Einheit amBesten ab. DenAbend ließen
wir gemütlich mit Black Storys ausklin-
gen, eine Alternative zur Abendlektüre.
Achtung Spoileralarm! Es wird Tote
geben.
Sport und Gemeinschaft sind zwei der
drei Säulen der DJK.Die dritte,der Glau-
be, durfte auch nicht zu kurz kommen.
Deswegen feierten wir eine mit Gitarre
und Klarinette begleitete Eucharistie-
feier mit den Jugendpfarrer Michael
Krammer.
Hauptziel war, als Clubassistent selbst-
bewusst vor einer Gruppe zu stehen
und diese anleiten zu können. Um all
das zu lernen und zu erfahren,empfehle
ich euch,nächstes Jahr auch amClubas-
sistenten teilzunehmen; denn: Es gibt
keine Fehler, nur Feedback!

Bericht: Franziska Full, Altbessingen
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Rhetorikseminar findet Interessenten – viel Zustimmung

Zum ersten Mal hat die DJK-Sportju-
gend ein Rhetorikseminar im Vereins-
heim des TV/DJK Hammelburg ange-
boten.
Pünktlich um 10 Uhr konnten die Teil-
nehmermit unserer kompetenten Fach-
frau Uta Kirschnick in den Tag starten.
Neben theoretischen Inhalten,wie man
einen Vortrag aufbaut und wie viel es
ausmacht, mit Mimik und Gestik zu ar-
beiten, konntenwir Gelerntes direkt vor
der Gruppe üben und somit verinnerli-
chen. Untereinander wurden die Kurz-

vorträge anschließend reflektiert und
analysiert. Jede kritische Anmerkung
brachte unsweiter. In der Gruppe selbst,
durch große Unterschiede hinsichtlich
Alter, Lebenserfahrung wie auch Rheto-
rik geprägt, war es angenehm, es herr-
schte eine tolle und familiäre Atmos-
phäre. Ein Lachen war stets dabei. Nach
einem Snack um die Mittagszeit starte-
tenwir gestärkt inTeil II,mit vielen prak-
tischen Übungen, großer Wissensan-
reicherung und vielen „kleinen“ Erfol-
gen. Ich für meine Person kann schluss-

endlich jedem raten,mindestens einmal
im Leben einen Rhetorikkurs zu besu-
chen. Ich freuemich schon auf die näch-
ste Gelegenheit, das Erlernte zu pro-
bieren. Mir hat der Tag unglaublich viel
gebracht: Mehr Sicherheit beim Spre-
chen ist doch sehr wichtig! Auch meine
Unsicherheiten bekam ich besser in den
Griff – so das Auf- und Abwippen wie
ein Gummiball,dasVerhaken der Finger,
als würde ich Fingerhakeln spielen.

Miriam Fella,DJK Greßthal,
Mitglied Diözesanjugendleitung

Lizenzverlängerungslehrgang für Übungsleiter – jährlichesMuss

Mit großem Hallo trafen sich am Sams-
tag 14. April 16 ÜbungleiterInnen aus
den Diözesen Augsburg, Bamberg und
Würzburg,um Ihre Übungsleiterlizensen
zu verlängern. Bei der Begrüßung war
für einige dieWiedersehensfreude sehr
groß. Nach den Formalitäten ging es
auch schon gleich in die Halle für ver-
schiedene Kennenlernspielewie Schlap-
penball oder Tanzformationen. Nach
dem Mittagessen begann der anstren-
gende Part; nicht nur körperlich, son-
dern auch geistig warenwir gefragt,um
uns dieVielfalt der Übungen zumerken.
Antonia Hannawacker zeigte uns ver-
schiedene Möglichkeiten bei Stunden-
aufbau für ein PowerMix Training sowie
Vereinfachungen für einzelne Übungen.

BeimAusprobieren einer PowerMix Ein-
heit, bestehend aus HIIT und Tabata,
kamen wir ganz schön ins Schwitzen.
Nach dem Nachmittagskaffee ging es
dann mit Anette Hannawacker und
Aerobic weiter. Die letzte Einheit in der
Halle bildeten dieThemenTypenabhän-
giges Faszientraining und Stress/Stress-
bewältigung. Für einen runden und
erholsamen Abschluss sorgte die ge-
genseitige Igelballmassage. Zum Ab-
schluss eines sportreichenTages ging es
in die Klosterschänke, um alte Kontakte
aufzufrischen und neue zu knüpfen.
Der 2. Tag begann für viele mit einem
ausgeprägten Muskelkater. In der Halle
weihte uns Roland Haas in die Geheim-
nisse der Slakline ein.Am Ende konnten

alle zumindest einige Schritte alleine auf
dem Seil balancieren und einigeMutige
versuchten sich sogar an dem ein oder
anderen Trick. Den abschließenden
Theorieteil übernahm dann Michael
Hannawacker. Hier konnten wir unser
Wissen über Ernährung auffrischen.Zu-
sätzlich wurden uns die Neuerungen
bezüglich der Umstellung auf DOSB-
Lizenzen erläutert.
Ein Fazit: DANKE, für eine gelungene
Übungsleiterlizensverlängerung in einer
angenehmen Athmosphäre mit sehr
motivierten Referenten. Voller Eindrü-
cke, mit viel neuem Wissen und einem
grandiosen Muskelkater fuhren alle
nach Hause. Text:Michaela Gahr und

Franziska Ditterich,DJK Schwarzenau
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Gelungener Start ins
Wanderjahr 2018 in der Rhön

Der Start ins 13. Wanderjahr der DJK
Senioren aus ganz Unterfranken er-
folgte imKreisverbandRhönGrabfeld.
Mit der DJK Wegfurt (6 km südöstlich
von Bischofsheim) wurde eine Gemein-
schaft ausgewählt, welcher es sichtlich
viel Freude bereitete,Gastgeber der Se-
nioren zu sein. Das war schon bei den
herzlichen Willkommensgrüßen am
Sportplatz bzw.der Geisfürsthalle durch
den Örtlichen Vorsitzenden Klaus
Kleinhenz und den Kreisverband mit
Dieter Vorndran zu bemerken. Viele
„Neulinge“ aus dem KV wurden beson-
ders wahrgenommen, so aus Leuters-
hausen, Frickenhausen, Rödles, und
Burghausen (KV-BK).
Die Grüße des Diözesanverbandes über-
brachte Seniorenwart Rudi Krebs, der
gleichzeitig die Gelegenheit nutzte und
Gerlinde Geyer zum Erhalt des Bun-
desverdienstkreuzes herzlich beglück-
wünschte. Zur Überraschung aller, es
war keine Speisenbestellung nötig, es
sollte gegrillt werden!
Erstmalig, einmalig, schickte der indi-
sche Pfarrvikar Gabriel Gnanathiraviam
die Gemeinschaft mit einem ausführli-
chen Wandersegen auf die gut vorbe-
reitete und ausgeschilderte ca. 7 km
langeWegstrecke.
Von wegen Aprilwetter, ein herrlicher
Frühsommertag erfreute die meisten
der über 90 Teilnehmer. In erstem zar-
ten Waldgrün und durch Frühlingsblu-
menwiesen ging es talabwärts nach
Schönau. Nach kurzer Pause am Rhön-
raddenkmal (das Turngerät wurde hier
erfunden) und Überquerung des Flüss-
chens Brend wurde der Ort nach Osten
durch die Bundesstrasse verlassen.
Der Anstieg, in praller Sonne bis zur hal-
ben Höhe des Gegenhanges, erzeugte
einige Schweißtropfen. Die „oben“ ein-
gelegte Getränkepause belohnte die
Mühen mit einem herrlichen Blick über
das Brendtal, über blühende Hecken,
Schönau undWegfurt sowie die höchs-
ten Gipfel der Rhön. Frisch gestärkt
wurde dann die Ortskirche St. Peter &
Paul erreicht. Der 2. Bgm. von Bischofs-
heim, Egon Sturm (ein Wegfurter), er-
klärte sie, so kurz es ging.Auch hier war

es Julius Echter, der die Gegenreforma-
tion und Renovierung vorantrieb; der
gotische Turm mit der „Echter-Spitze“
beweist es.Das Gotteshaus besticht mit
Wandfresken und einem spätgotischen
Sakramentenhäuschen. Der linke Sei-
tenaltar stammt vermutlich aus dem
Zisterzienserkloster Maria Bildhausen.
Mit einer kurzen Meditation rundete
Diakon Toni Blum den Besuch im Got-
teshaus ab.
Die letzten Meter durch das Dorf und

der Anstieg zur Turnhalle erzeugten
nochmals einige Schweißperlen, der
„Einkehrschwung“ machte sie aber
schnell vergessen. Grillsteaks mit Beila-
gen gab es einheitlich für alle Hungri-
gen, und auch bei Kaffee und Kuchen
wurde herzhaft zugegriffen. Der Ab-
schied aus Wegfurt wurde durch eine
einheimische Sängerrunde nicht leicht
gemacht.
Der Start ins Wanderjahr 2018 war her-
vorragend gelungen! Danke!

In den Monaten April bis Oktober geht es für Senioren(innen heiß her. Einmal im Monat lädt der
DJK-Diözesanverband Würzburg zu einem Seniorenwandertag in einem seiner Kreisgemeinschaften ein.

In der 1. Hälfte 2018 waren die Kreisgemeinschaften Rhön-Grabfeld, Bad Kissingen und Würzburg an der Reihe.

Original fränkisch, gesehen in Schönau

Echterturm von St. Peter & Paul
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Nicht alle der 54 Teilnehmer fanden auf
Anhieb denWeg zum Sportgelände der
DJK Premich. Das hoch über dem Dorf,
imWald gelegene Vereinsheim war der
ideale Ausgangspunkt für eine Panora-
mawanderung unter dem Höhenzug

der höchsten Rhönberge.Überraschend
kurzweilig war die Suche nach einem
Ausrichter in diesem führungsverwais-
ten DJK Kreisverband Bad-Kissingen.
Über den Landtagsabgeordneten San-
dro Kirchner kam der Kontakt zum

spontan reagierenden Nachfolgevor-
stand Udo Loibersbeck zustande. Der
sozial engagierte Vorsitzende war be-
geistert, einen Wandertag für die DJK-
Senioren durchführen zu dürfen. In sei-
ner herzlichen Begrüßung kam das au-
genfällig zum Ausdruck. Der Rundweg,
mit ganz geringen Steigungen, führte
alsbald zu einem markantenWegkreuz,
welches auch gerne von vielen Kreuz-
bergwallfahrern zur meditativen Besin-
nung genutzt wird. Ein Text der Euer-
bacher Wallleute, vorgetragen vom Se-
niorenwart, erzeugte viel Aufmerksam-
keit, wie einige Nachfragen zeigten.
Noch ca. 15 m höher, schon waren wir
am„max. Höhenpunkt“. Ein Panorama-
rundblick sondergleichen über dieWel-
lenkuppen der langen Rhön sowie die
davor liegenden„Walddörfer“: Stangen-
rot, Gefäll, Langenleiten,Waldberg und
Sandberg,nur unsere Basis Premichwar
im Tal versteckt, nicht einsehbar.
Weiter führte nun der Weg durch eine
prächtig blühende Maiflora ohne Um-
wege direkt zur Wendelinuskapelle, wo
wir schon vom Gastgeber mit Sitzbän-
ken und kostenlosem Gekühltem er-
wartet wurden. Die erste, viel kleinere
Kapelle, wurde im 17. Jahrhundert er-
richtet, 1927 erfolgte ein 4 x größerer
Neubau, welcher von 1974 bis 1977 re-
noviert und in die heutige Ausgestal-
tung gebracht wurde. Im Volksmund
wird die Kapelle auch gerne als„Platten-
Heiligen-Häusle“ bezeichnet. Regelmä-
ßige Wallgänge, Sternwallfahrten und
Bittprozessionen führen hierher. Auch
zur Hochzeit wurde sie vor kurzem ge-
nutzt.
Nach der Rucksackpause, an diesem
herrlichen Platz etwas länger genossen,
ging es dann frisch gestärkt auf den Rest
der insgesamt ca. 6,5 kmWegstrecke.
ImDartspielsaal,mit 7 Spielanlagen aus-
gestattet, wurde dann der Schlusshock
genossen.Am aufgebauten Büffet eines
Partyservices konnten alle Wanderer
ihrenHunger reichhaltig stillen und zum
Dessert Kaffee und Kuchen genießen.
Da die DJK Premich eine Hochburg im
unterfränkischen Dartsport ist, musste
natürlich der kundige Vorstand selbst-
verständlich auch dieWettkampfregeln
für uns Laien erläutern. Nach dem Dan-
keschön an den Veranstalter und seine
Helfertruppe verteilte der Seniorenwart
noch die üblichen Infos zum nächsten
Wandertag und wünschte ein frohes
Wiedersehen in Tiefenthal.

Bad Kissingen und die Rhönberge – unverwechselbar schön

Begrüßung durch Vorstand Udo Loibersbeck

Rast an derWendelinuskapelle
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Rund 70 DJK-Wanderfreunde aus ganz
Unterfranken konnte Rudi Krebs, Refe-
rent Seniorenarbeit im DJK Diözesan-
verband Würzburg, zur dritten von
sieben Seniorenwanderungen des Ver-
bandes bei der DJKTiefenthal begrüßen.
Dankbar nahm man an diesem beson-
ders heißen Tag das Versprechen von
Wanderführer Edgar Lang zur Kenntnis,
dass fast zwei Drittel der Strecke im
Wald verlaufen würden. Hauptziel der
gut acht Kilometer langen Rundwande-
rung unter dem Motto „Wind – Wald –
Weite“ waren zunächst die Windräder
auf der Gemarkung der Nachbarge-
meinde Remlingen. Hier erhielten die
Teilnehmer Einblick in die Zeit der Pla-
nung und des Baus der sechs Wind-
kraftanlagen, welche 10200 Haushalte
jährlich mit Strom versorgen können.
Am letzten der sechs Windräder ging
Edgar Lang dann auch auf die Ge-
schichte der geplantenWindenergiean-
lagen der Gemeinde Erlenbach ein.
„Wenn derWind der Veränderung weht
bauen die einen Windmühlen und die
anderenMauern“ zitierte er ein Chinesi-
sches Sprichwort. „Man könnte sagen,
die Remlinger sind wohl eher die mit
den Windmühlen und wir Tiefenthaler
die mit den Mauern“, meinte er weiter
und erläuterte den interessierten Zuhö-

rern die Gründe des TiefenthalerWider-
standes, der vor allem durch den Stand-
ort von zwei Anlagen in unmittelbarer
Nähe zurWohnbebauung entbrannt ist.
Den Blick dann auf den Begriff Wald zu
lenken, fiel nicht schwer, führte derWeg
doch nach einer kleinen Stärkung mit
leckeren Windbeuteln und einem Gläs-
chen Erlenbacher Krähenschnabel wei-
ter durch die schattigen Wälder
Tiefenthals. Vorbei an einemWegkreuz,

Das Wandern ist nicht nur
der Müller Lust, nein – auch
zahlreiche Wanderfreunde

aus den diözesanen
Vereinsgemeinschaften
genießen das Wandern.
Die Lust daran ist groß.

Dem DV-Seniorenwart
Rudi Krebs sei Dank!

welches durch die Initiative eines Orts-
bürgers 2016 errichtet worden war, er-
wanderte sich die Gruppe den höchsten
Punkt des Ortsteils Tiefenthal. Durch
den wunderbaren Fernblick über den
Naturpark Spessart bekamnun auch der
Begriff„Weite“ eine beeindruckende Be-
deutung. Die bekannte Wendelinuska-
pelle bildete schließlich den geeigneten
Ort für einige meditativen Worte der
DJK-Kreisvorsitzenden Gabi Rothenbu-
cher, bevor die Wanderung mit einer
durch die DJK Tiefenthal hervorragend
organisierten Schlussrast in der DJK
Sporthalle ihren Abschluss fand.

Bericht: Edgar Lang

Wind –Wald –Weite
DV-Senioren auf„Windradwanderung“

LeckereWindbeutel und ein Gläschen Erlenbacher Krähenschnabel – das Leben kann so schön sein. Uschi
Fischer (links) Seniorenwartin der DJK Tiefenthal und Gabi Rothenbucher (rechts), Vorsitzende des DJK
KreisverbandesWürzburg, schmeckt es jedenfalls (Bild: Manfred Fischer)

Fast zwei Drittel derWanderung verlief imWald –
einwahrer Segen an diesemheißen Tag. (Bild: Edgar Lang)
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DVKV Rhön-Grabfeld: EhrenvorsitzenderWaldemar Ullrich verstorben

„Meine Kräfte sind zu Ende, nimm mich,
Herr, in deine Hände.“ Diese Zeile gaben
seine beiden Kinder mit auf seine letzte
Reise, nachdemWaldemar Ullrich am 20.
April 2018 imAlter von 71 Jahren verstarb.

Als stellvertretender Kreisverbandsvor-
sitzender der Deutschen Jugendkraft
(DJK) übernahm er 1986 das Amt des
Vorsitzenden von Siegfried Baumbach,
nachdem er 1982 dem KV beigetreten
war.Ab dem Jahr 2006 bildete ermit sei-
nem Nachfolger Jürgen Gensler bis zu
seinem Rücktritt eine Doppelspitze, um
ihn behutsam wie effektiv auf die Füh-
rung des Kreisverbandes vorzubereiten.
2007 gehörte Waldemar Ullrich (Bild)
bereits 25 Jahre dem KV an und wirkte
insgesamt 36 Jahre in der Vorstand-
schaft des DJK-Kreisverbandes, davon
26 Jahre als 1. Vorsitzender. Er war über
drei Jahrzehnte in unserer Region das
Gesicht der DJK, in die er zeit seines Le-
bens viel Energie und Enthusiasmus in-
vestiert hat. Beim Ende der Ära Ullrich

meinte er einst, er habe bei seiner Vor-
standstätigkeit sehr viel Freude gehabt
und letztlich über sein Hobby auch sei-
nen Lebensinhalt bei der DJK gefunden.
Er kümmerte sich inständig um die Be-
lange der DJK-Vereine im Kreisverband
Rhön-Grabfeld
Sein Anliegen war stets ein klares Be-
kenntnis für seine christliche Weltan-

„Es braucht Leute, die vor-
angehen!“ – so der BLSV-
Kreisvorsitzende Klaus
Greier (li) bei der Ehrung
des aktiven Vorstands-
und Vereinsmitglieds
Matthias Reder (2. v. re).
Es gratuliertenweiter, die
stellvertretende Vorsit-
zende des DJK Diözesan-
verbandsWürzburg Karin
Müller sowie (re) der
1.Vorsitzende der DJK
Weisbach Alois Türpitz.
(Foto / Text: Marc Huter)

DJKWeisbach –Matthias Reder für große Verdienste geehrt

Mittlerweile schon traditionell bedankt
sich die DJK Weisbach am Fronleich-
nams-Feiertag bei ihren Helfern für das
Weisbacher Oktoberfestmit einemgro-
ßen Familienfest am Sportheim. In die-
sem Jahr sorgten ein Spieleparcours,ein
Kickerturnier sowie Live-Musik mit
„FourTheSong“ für tolle Unterhaltung.
Entsprechend gut besucht war das Hel-
ferfest, so dass der Vorsitzende der DJK
Weisbach,AloisTürpitz,dies als richtigen
Anlass sah, einem verdienten Vor-
standsmitglied mit der höchsten Eh-

rung des DJK-Sportverbands zu beden-
ken: Matthias Reder.
Matthias Reder ist seit 47 Jahren Mit-
glied bei der DJKWeisbach.Er hat dabei
bereits mehrere Ämter in der Vorstand-
schaft begleitet und – das Wichtigste –
er übt seit genau 30 Jahren das Amt des
Kassiers aus. Von 1983 bis 1986 war er
Abteilungsleiter der ersten Mannschaft,
es folgte im Jahr 1986 das Amt des
Schriftführers, welches er bis 1990 aus-
übte. Dazwischen übernahm er bereits
den Posten des Kassiers.Darüber hinaus

hatMatthias Reder schon seit Jahrzehn-
ten den Übungsleiterschein C„Breiten-
sport“ und B„Sport in der Prävention“.
Damit leitet er die Herrenfitnessgruppe,
die sich wöchentlich in der Weisbacher
Schulturnhalle trifft.
„Die Ehrung eines solchen verdienten
DJK-Mitglieds wie Matthias Reder muss
in einem großen Rahmen stattfinden“,
erklärte der Vorsitzende Alois Türpitz.
„Dein Einsatz verdient höchsten Re-
spekt“, erklärte der Vorsitzende.
Die stellvertretendeVorsitzende des DJK
DiözesanverbandsWürzburg KarinMül-
ler überreichte Matthias Reder das Lud-
wig-Wolker-Relief für hervorragenden
Einsatz und besondere Verdienste um
die DJK. Im Anschluss verlieh ihm der
BLSV-Kreisvorsitzende Klaus Greier die
goldene BLSV-Ehrennadel mit Kranz
sowie die Ehrenurkunde für langjährige
hervorragende Verdienste im Sport.
Der sichtlich überraschte Matthias
Reder sprach Dankesworte. Die Arbeit
im Verein mache sehr viel Spaß, wenn
man sieht, wie alle mithelfen und mit
anpacken. Wichtig sei für die Zukunft,
dass sich auch immerwiederMenschen
bereit erklären, im Verein Verantwor-
tung zu übernehmen.

schauung. Dabei stand für ihn die Ka-
meradschaft im Vordergrund in Verbin-
dung mit dem gemeinsamen Erleben
unter Sportlern, wobei er die Leis-
tung nicht vor, sondern neben der Ge-
sundheit des Körpers sah.Er verkörperte
DJK-Ideale, gemeinsam mit den 23
Kreisvereinen.Wenn es ihmmöglichwar,
war er persönlich bei den Jahreshaupt-
versammlungen anwesend. Er unter-
stützte sie bei ihren Jubiläen mit Rat
und Tat. In seine Amtszeit fiel auch die
Feier zum 50-jährigen Bestehen des
DJK-Kreisverbandes Rhön-Grabfeld.
Ein Schlaganfall schränkte Waldemar
Ullrich in seinem Tatendrang ein. Sein
Verantwortungsbewusstsein und seine
Hinwendung zur DJK gaben ihm Kraft,
bis er sein Amt im Jahr 2009 an Jürgen
Gensler abgab. Der Kreisverband wür-
digte seinen großen Einsatz für die DJK
und ernannte ihn zum Ehrenvorsitzen-
den. Waldemar Ullrich lebte DJK, wir
haben ihmVieles zu verdanken.

Text: Karin Müller/Foto: Edgar Lang



DJKMarktsteinach –
Segnung derMariengrotte
„Wir stellen die Muttergottes in die Mitte unseres Dorfes“ – im
Rahmen einer Maiandacht segnete Pfarrer Andreas Heck die
neu errichtete Mariengrotte im Biergarten des DJK-Geländes
der DJK Marktsteinach. Hin zur Kreuzung der Staatsstraße
2266/Gemeindeverbindungsstraßemauerte Edwin Stumpf aus
Bruchsteinen die Einfassung für die von der Familie Sieglinde
und Bernd Götzendörfer gestiftete Madonnenstatue. Pfarrer
Andreas Heck betonte in seiner Ansprache, dass die Marien-
grotte„ein Zeichen dafür sei, dass der christliche Glaube über-
all im Alltag gegenwärtig sein kann und soll“.

Text/Foto: Rita Steger-Frühwacht

MitgliederderDJKMarktsteinbachbegleitetendurch ihreAnwesenheit die Seg-
nung der neuenMariengrotte. Von links: 1. Vorsitzender Dieter Herder, Sigrid
Herder, Max Stumpf, Udo Keidel, Lars Benisch, Pfarrer Andreas Heck, Edwin
Sumpf sowiedas Stifter-EhepaarBerndGötzendörfer, SieglindeGötzendörfer.

KVUntermain-Spessart –
Elvira Schmitt, neue Ehrenvorsitzende
Die DJK-Kreisgemeinschaft Untermain-Spessart ernannte am
22.05.2018 die ehemalige DJK-Kreisvorsitzenden, Elvira
Schmitt, in Anerkennung ihres langjährigen Engagement für
die Interessen der DJK KG Untermain-Spessart zur DJK Ehren-
vorsitzenden des Kreisverbandes.
Frau Elvira Schmitt war maßgeblich beteiligt,dass sich die DJK
Fronhofen gründen konnte.Siewar und ist noch immer äußerst
aktiv in diesemDJK-Verein! Fast 10 Jahre lang führte sie die DJK
KGUntermain-Spessart undwar stets Ansprechpartner für alle
Vereine.Auch als sie bereits aus familiären Gründen schon kür-
zer treten musste, führte sie das Amt der DJK-Kreisvorsitzen-
denweiter aus.2017musste sie das Amt aufgeben,da sie durch
häusliche Pflegedienste in ihrer Familie gebunden ist.
Die DJK KG Untermain-Spessart bedankt sich bei Frau Schmitt
für ihr Wirken im Namen des Kreisverbandes Untermain-
Spessart. (Die Vorstände Roland Ball, Horst Ott und Valentin
Zehnter.)

Eine Ehrenurkunde erhielt Frau Elvira Schmitt (DJK Fronhofen) für ihr jahre-
langes Wirken im DJK Kreisverband Untermain-Spessart. Auf dem Bild von
links: Valentin Zehnter, DJK-Vors., Elvira Schmitt, Elisabeth Stiglmeier, Ge-
schäftsführerin

DJKBreitendiel – Silbernes Ehrenzeichen
fürWolfgang Klingenberger
Im Rahmen der Generalversammlung der DJK Breitendiel im
DJK-Sportheim Breitendiel überreichteWinfriedMüller seinem
Amtsvorgänger im Namen des DJK DiözesanverbandesWürz-
burg das DJK-Ehrenzeichen in Silber mit Nadel.Dazu erhielt er
von der DJK Breitendiel einen Reisegutschein.
Wolfgang Klingenberger war 5 Jahre Ausschussmitglied, 10
JahreVorstandVerwaltung,10 Jahre aktiver Spieler bei der AH-
Mannschaft,3 Jahre Protokollführer und 11 Jahre Schriftführer.
Herr Klingenberger hatte bei der letzten Generalversammlung
imMai 2017 aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr kandi-
diert. Winfried Müller dankte Wolfgang Klingenberger für sei-
nen unermüdlichen Einsatz und für seine vielseitigen
Verdienste um die DJK. Er bleibt weiterhin Mitglied des Ver-
einssauschusses Verwaltung und arbeitet seinem Nachfolger
im Hintergrund zu. Klingenberger nahm die Ehrung unter ste-
hendem Applaus der Mitglieder sichtlich bewegt entgegen.

Text und Autor:WinfriedMüller,Vorstand Verwaltung

VorstandVerwaltungWinfriedMüller überreicht seinemVorgängerWolfgang
Klingenberger für seine vielseitigenVerdienste dasDJK-Ehrenzeichen in Silber
mit Nadel des DJK Diözesanverbandes und von der DJK Breitendiel einen Rei-
segutschein. (Bild: DJK Breitendiel)

Aus DJK-Kreisgemeinschaften37 -Wegezeichen



DJK Burghausen – erstmals Ehrenmitglieder ernannt

Die DJK Burghausen feierte vier Tage
lang gebührend ihren 40. Geburtstag.
Am 16. Januar 1978 war der Verein im
örtlichen Gasthaus Schmitt von 31weit-
blickenden Männern aus der Taufe ge-
hoben worden. Beim Ehrenabend, der
im Vorfeld des Jubiläumsfestes statt-
fand, konnten immerhin noch 18 Grün-
dungsmitglieder mit der DJK-Treuena-
del in Gold ausgezeichnet werden. Im
bis auf den letzten Platz gefüllten Sport-
heimsaal ehrte der Verein gut die Hälfte
seiner 220 Mitglieder; erstmals wurden
drei Vereinsangehörige für herausra-
genden und beispiellosen Einsatz zu Eh-
renmitgliedern ernannt: Elmar Weth,
Walter Weidner (Ehrenvorsitzender
sowieWalter Schießer (Ehrenmitglied)
Thomas Bauer, einer der drei Vorsitzen-
den, führte gekonnt durch den Abend.
Zu Beginn des Ehrenabends verlas

Schriftführer Matthias Weidner die Ver-
einschronik in Stichpunkten sowie das
Gründungsprotokoll. Meilensteine der
Vereinshistorie waren etwa 1979 die
Meldung einer Fußballmannschaft,1981
die Einweihung des Vereinsheims, 1991
die Gründung einer Trachtenabteilung
und die Ausrichtung des unterfränki-
schen Gautrachtenfest oder Mitte der
1990er die Erweiterung des Sporthei-
mes. Seit 2012 wird der Verein durch
drei gleichberechtigte Vorsitzende ge-
führt.

Guter Geist

In den Grußworten berichtete der geist-
liche Beirat, Anton Blum, vom „guten
Geist der DJK“ und kam zu dem Schluss,
dass demOrt ohne die DJK etwas fehlen
würde. Wasserlosens Bürgermeister
Anton Gößmann hob den guten Zu-

sammenhalt innerhalb des Vereins
sowie jenen in der Dorfgemeinschaft
hervor. Edgar Lang, der Vorsitzende des
DJK-Diözesanverbandes, war ebenso
voll des Lobes für den Jubiläumsverein.
Der Verein sei in Bewegung, so sein Ein-
druck. Er dankte für eine„wertvolle und
stets bestens organisierte Vereinsar-
beit“.

Mitgliederkartei durchforstet

Jede Menge Arbeit machte das Durch-
forsten der manuellen Mitgliederkartei,
die in wochenlanger, akribischer Leis-
tung von Walter und Matthias Weidner
für die vereinsinternen Ehrungen aktua-
lisiert wurde, Grundlage für eine um-
fangreicheMitgliederehrung.Zu Beginn
der Ehrungen wurden die 18 noch le-
benden Gründungsmitglieder mit der
goldenen DJK-Treuenadel ausgezeich-
net. Anschließend gab es vom DJK-Di-
özesanverband Auszeichnungen in den
Stufen Bronze, Silber und Gold, wobei
die höchste Stufe zweimal vergeben
wurde. Gerlinde Sauer bekam die Eh-
rung aufgrund ihres unermüdlichen En-
gagements in der Sportheimküche.
Walter Weidner, der später auch noch
zum Ehrenvorsitzenden ernannt wurde,
ist seit Gründung des Vereins ununter-
brochen in den verschiedensten Funk-
tionen im Vorstand tätig. Für 25 Jahre
Treue zum Verein gratulierte der Vor-
stand 26 Mitgliedern. Größte Gruppe
waren die Jubilare für drei Jahrzehnte;
stolze 58Mitglieder wurden hier geehrt.
Für 40 Jahre Mitgliedschaft wurden 31
Vereinsangehörige geehrt.

Drei Tage lang Festbetrieb

Am Samstag fand auf dem Sportplatz
ein Fußball-Gaudi-Turnier statt. Am
Abend gab es die legendäre Backhaus-
Pizza vom Backofenfest. Der Festsonn-
tag begann mit einem Gottesdienst in
der örtlichen Pfarrkirche. Hierzu war
eine stattliche Fahnenabordnung be-
freundeter DJK-Vereine präsent. Fein
herausgeputzt hatte sich auch die
Trachtengruppe der DJK, die mit ihrer
his-torischenDorftracht optisch heraus-
stach.Nach der Messe erfolgte eine Kir-
chenparade zum Sportheim, musika-
lisch umrahmt von den Wülfershäuser
Musikanten. Am Nachmittag lud der
Verein zu einem Waddel-Turnier ein,
woran sich 20 Kartler beteiligten.
Text/abgeändert/Fotos: DJK Burghausen

DJK-Treuenadel in Gold für die Gründungsmitglieder: Bernhard Bauer, Ernst Bauer,Manfred Brand,Rein-
hard Keller, Herbert Neugebauer, Martin Pfister, Norbert Pfister, Günter Sauer, Erwin Schießer, Walter
Schießer, Kilian Schmidhuber, Josef Schmitt, Edgar Vollmuth, Hugo Vollmuth, Reinhold Weidner, Walter
Weidner, ReinerWeth, ElmarWeth

StehendeOvationen für die neuen Ehrenmitglieder der DJKBurghausen: ElmarWeth (1.Vereinsvorsitzen-
der/20 Jahre im Dienst),WalterWeidner (Ehrenvorsitzender/“Gesicht der DJK Burghausen“ nach DV- Vor-
sitzendem Edgar Lang) sowieWalter Schießer (Ehrenmitglied/jahrzehntelanger Hausmeister)
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DJK Escherndorf - eine Bereicherung fürWeindorf

Die DJK Escherndorf kann mit Stolz auf
Erreichtes undGeschaffenes zurückblik-
ken. Diese Feststellung traf die Vorsit-
zende des DJK- Kreisverbandes
Steigerwald Irmgard Endres am Sams-
tagabend beim Kommersabend der
DJK.Gefeiert wurde imVolkacher Stadt-
teil das 50-jährige Vereinsjubiläum der
DJK, die dank zahlreicher Aktivitäten in
den vergangenen 50 Jahren eine Berei-
cherung für das Gemeindeleben dar-
stellt.
Zum Festauftakt am Samstagabend
konnte stellvertretender Vorsitzender
Markus Hornung zahlreiche Gäste,unter
ihnen auch Ehrenvorsitzender Herbert
Schneider, begrüßen. Im Mittelpunkt
seiner Ausführungen stand der Rück-
blick auf die Vereinsgeschichte, die mit
der Gründung am 19. November 1968
ihren Anfang nahm. Als wichtige Mei-
lensteine in der 50-jährigen Vereinsge-
schichte nannte Hornung die Gründung
einer Fußball- undTischtennisabteilung
(1969), einer Kegelabteilung (1970),
einer Faschingsabteilung (1974) und der
Damengymnastikabteilung (1978).
Nicht unerwähnt ließ er auch die Fah-
nenweihe (1970), die Erweiterung des
Sportgeländes (1976) und die Einwei-
hung des neuen Sportheimes im Jahre
1987. Hinzu kamen sportliche Erfolge
wie der Aufstieg der 1. Fußballmann-
schaft in die B-Klasse (1986) sowie der

Gewinn der Volkacher Stadtmeister-
schaft im Jahre 1988.Leider hat sich der
Zeitgeist im Laufe der Jahre geändert
und die Abteilungen wurden aufgrund
Personalmangelsmit Ausnahmeder Da-
mengymnastikabteilung aufgelöst. Als
letzte große Handlung in derVereinshis-
torie nannte Hornung die Dach- und
Außenrenovierung am Sportheim im
vergangenen Jahr.
Als größtes Glück für denVerein nannte
die derzeitigeVorsitzende des DJK Kreis-
verbandes Irmgard Endres die Geneh-
migung und schließlich den Neubau
des Sportheimes. „Unsere DJK soll
immer ein Gefühl der Zusammengehö-
rigkeit vermitteln“, betonte Endres. Sie
wagte hinsichtlich der künftigen Ver-
einsentwicklung, sprich Wiederauf-
nahme von sportlichen Aktivitäten,
auch einen Blick in die Zukunft. „Wir
geben die Hoffnung nicht auf, es kann
sich immer etwas Neues entwickeln“.
Weitere Grußworte sprachen der Sport-
referent der Stadt Volkach Gerhard
Schulzki undGünther Rehberger alsVer-
treter des Patenvereins TSV/DJK Wie-
sentheid.
Mit einem Festgottesdienst und an-
schließendem Festzug zum DJK- Sport-
gelände klangen die Feierlichkeiten im
Zuge des 50- jährigen Vereinsjubiläums
am Sonntag aus. (Bericht/abgeändert
nach:Walter Braun/Mainpost)

Zahlreiche Gründungsmitglieder wurden beim Kommersabend der DJK Escherndorf am Samstagabend
durch die Vorstandsmitglieder des Jubiläumsvereins sowie Ehrenvorstand Herbert Schneider geehrt. Ur-
kundeundBocksbeutel-Präsent erhieltenWalter Fischer, Jürgen,Manfred,SiegfriedundWaldemar Flam-
mersberger, Bernhard, Helmut, Klaus, Manfred und Michael Fröhlich, Bernd Galka, Resi Glos, Siegfried
Heider,AlfredHöhn,Marianne Leicht,BrigitteMarquard,HelmutNunn,Edith Pfrang,GotthardRömmelt,
ElisabethundWernerRoth,Arnold,Harald,Horst,Martin,Michael undRainer Sauer,Thomas Schlier, Ernst
undMichael Schliermann,Herbert und Renate Schneider, Elsbeth Stumpf und ThomasWiget.

(Bild:Walter Braun)

DJKGramschatz -
30 Jahre DJK-Vorstand

Bei der diesjährigen Mitgliederver-
sammlung würdigte die DJK ihren Vor-
stand Berthold Stark,der in diesem Jahr
ein besonderes Jubiläum feiert.War er
schon von 1984–1999 als 1.Vorstand an
vorderster Front aktiv, begann seine
zweite Vorstandsperiode im Jahr 2003
und dauert immer noch an. 30 Jahre
Vorstand in einemVerein ist ein fürwahr
besonderes Jubiläum.Der BFVwürdigte
diese ehrenamtliche Leistung in Form
einer speziellen Armbanduhr. Natürlich
dankte auch die DJK-Vereinsgemein-
schaft dem Jubilar mit einem besonde-
ren Gutschein für seine unermüdliche
Schaffenskraft für„unsere“ DJK.

Foto: Nicole Kistner;
Text:Matthias Kistner



INKLUSION
: Nur wer es v

ersucht, wird
es verstehen!

– Eine Vereinsa
ktion für DJK

-Vereine –

CHECKLISTE:
• Vorab: Informieren aller Übungsleiter/innen (ÜL)
• Gemeinsames Erörtern, welcher Satz aus dem Satzbaukasten
für den Verein passend ist

• Erarbeiten eines vereinsinternen Handlungsleitfadens
• Informationszettel für Eltern erstellen
• Die ÜL sollten die Gruppen vorab aufklären, wenn eine Person
mit Beeinträchtigung zum Training hinzu kommt

• Informationen einholen, welche inklusiven Angebote benachbarte
Vereine anbieten

• Öffentlichkeitsarbeit
• Inklusive Angebote für die DJK-Inklusionskarte und die Inklusionslandkarte
der Beauftragten der Bundesregierung für die Belange von Menschen mit
Behinderungen zur Verfügung stellen

Ein weiteres Angebot an die Vereine, die sich an der Vereinsaktion beteiligen,
besteht darin, dass sie kostenlos über den Bundesverband 500 – 1.000 Flyer
erhalten können, die individuell auf den jeweiligen Verein angepasst sind.
Mit diesen Flyern kann der Verein dann für seine inklusiven Angebote werben,
falls vorhanden, oder darauf aufmerksam machen, dass der Verein dem
Thema Inklusion offen gegenüber steht.
Wenn Sie Fragen haben, dann sprechen Sie uns an!
Unsere Ansprechpartnerin ist Vera Thamm:
Vera Thamm · DJK Sport-Inklusionsmanagerin · thamm@djk.de
Telefon 0 2173 / 3 36 68 20 · Mobil 0160 / 7 03 24 13 · Zum Stadtbad 31
40764 Langenfeld · www.djk.de · www.facebook.com/djksportverband

Vera Thamm ist Sport-Inklusions-
managerin beim DJK-Sportverband.
Vera ist von Geburt an körperbehin-
dert. Sie hat an der Deutschen
Sporthochschule in Köln im Master-
studiengang Rehabilitation und Ge-
sundheitsmanagement studiert.
Neben der durch das Studium be-
dingten Verbundenheit zum Sport
war sie mehrere Jahre lang aktiv im
Leistungssport (Schwimmen).
Vera Thamm ist für den DJK-Sport-
verband auch Ansprechpartnerin für
Vereine und Interessenten im Be-
reich Inklusion.


